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Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Kunſt. 

Indem das Bundesſchützenfeſt ein Bild der Kraft und 
Wehrhaftigkeit eines freien Bürgerthums darbietet, wird es 
das Gefühl gegenſeitiger Achtung unter den Völkern ſtärken, 
aus welchem die Achtung für das Recht Aller ſeine kräftigſte 
Nahrung, alſo auch der Friede eine wirkſame Förderung 
erhält. Ein Feſt des Friedens iſt darum auch das 
Schützenfeſt, ſo viel auch Kugeln fliegen mögen. 

Das Militär ſieht im Allgemeinen mit einiger Ironie 
auf viele der Herren Schützenbrüder. Man hält die Schützen⸗ 
Sache für Spielerei und das Marſchiren und die militäriſche 
Haltung mögen ja häufig zu einem böſen Urtheil beitragen. 
General Vogel von Falckenſtein äußerte in der Militär⸗ 
kommiſſion des Reichstags gelegentlich, daß das Bundes⸗ 
ſchieß en in Berlin noch nicht die Bedeutung habe, welche 
ein einziger Uebungstag der Landwehr für die 
Wehrkraft Deutſchlands beſitze. Dieſer Ausſpruch ſtieß 
eigentlich auf keiner Seite auf Widerſpruch. In der That 
hat das Schützenweſen in Deutſchland in den letzten Jahr⸗ 
zehnten an Bedeutung verloren. Vielleicht giebt das deutiche 
Bundesſchießen Veranlaſſung, daß die Schützenvereinigungen 
Schießübungen betreiben, welche ſich den militäriſchen mehr 
nähern. Es macht einen ganz merkwürdigen Eindruck, wenn 
irgend ein alter Herr mit einer mächtigen Brille auf der 
Naſe fein bedächtig an den Scheibenſtand tritt, feine Donner⸗ 
büchſe, die mit Vorrichtungen (Diopter rc.) verſehen ift, fo daß 
man faſt meint, ſie ſolle zu aſtronomiſchen Zwecken dienen, 
auf den eiſernen Halter legt und dann nach unendlich 
langer Zielzeit losdrückt. Freih ändig es Schießen unn 
Wegfall unzeitgemäßer Hilfsmittel ſollten eid 
Hauptreform⸗Ziel ſein! 

Aus allen deutſchen Gauen, von Nord und Süd, von 
Weſt und Oſt ſind die Schützenbrüder herbeigeeilt, aus den 
mit Deutſchland verbündeten Staaten iſt die Betheiligung 
eine derartige, daß in ihr der Charakter des Friedensbundes 
einen volksthümlichen Ausdruck findet. Aber auch aus Ländern, 
welche Deutſchland weniger nahe ſtehen, aber viel germaniſche 
Bevölkerung bergen, z. B. aus der Schweiz, Holland, Schweden, 
iſt die Betheiligung eine ſehr rege. Daß aus Amerika zahl⸗ 
reiche Schützen die alte deutſche Heimath aufgeſucht haben, 
iſt bereits bei dem Empfange der Amerikaner geſagt worden. 
Auch aus der unfreundlichen Nachbarſchaft z. B. aus Rußland 
ſind wenigſtens einige Schützen erſchienen. 


Der Einzug der Gäſte in Berlin, welcher ſeit Mitte 
der letzten Woche faſt ununterbrochen von den Bahnhöfen der 
Reichshauptſtadt aus nach dem Berliner Rathhauſe (wo die 
Fahnen untergebracht wurden) ftattgefunden hat, gab den 
Berlinern und den Fremden Gelegenheit zu vielen Kund⸗ 
gebungen der Freude und Freundſchaft. Ein Sonnabend⸗ 
Frühzug brachte die Schützen aus Italien. Insgeſammt 
langten mit dem Zuge 28 tiratori italiani an. Als der 
Zug in die Halle fuhr, ſpielte die Muſik des 2. Garde⸗ 
Regiments die italieniſche Königshymne. Namens des Em⸗ 
pfangsausſchuſſes begrüßte Herr Dr. med. Riugk die Gäſte. 
Er hielt in fließendem Italieniſch eine Rede, welche auf 
deutſch lautet: 

Italieniſche Schützen! 

Noch ungeſchwächt lebt in unſern Herzen die Erinnerung 
an jene Tage deutſcher Begeiſterung, in denen der Bundesgenoſſe 
unſeres geliebten Kaiſers, Ihr erlauchter Herrſcher, hier unter 
uns in Berlin weilte. Nicht weniger groß aber iſt unſere und 
aller Deutſchen Freunde, daß Italien ſeine Söhne ſendet zur 
Theilnahme an einem deutſchen Nationalfeſte, welches ſich immer 
mehr zur gewaltigen a ausgebildet. 

Sie finden zu unſerm Feſte alle deutſchen Stämme vereint, 
treten Sie ihnen offenen Herzens näher, und Sie werden zu 
Hauſe erzählen können: wir haben ein mächtiges Volk von 
Freunden gefunden, auf das wir uns zu jeder Stunde in 
Freud' und Leid verlaſſen können. So ſeien Sie herzlichſt 
willkommen, mögen Sie ſich unter uns zu Hauſe fühlen, und 
mit dem Lorbeer des Siegers geſchmückt zu den geſegneten 
Fluren Ihres Vaterlandes zurückkehren. 

Ich aber rufe Ihnen ſchon jetzt im Namen der . 
deutſchen Schützen zu: Es leben unſere theuren Bundes⸗ 
brüder, die italieniſchen Schützen. 

Die Ueberraſchung und Freude der nicht deutſchſprechen⸗ 
den Italiener, im fernen Lande in ihrer Heimathsſprache 
empfangen zu werden, war eine erſichtlich große. Nachdem 
die italieniſche Rede beendet, ſagte Herr Dr. Ringck noch 
auf deutſch: 

Sie vollſtrecken mit uns das Teſtament, das uns unſer 

alter Helden» und Märchenkaiſer Wilhelm hinterlaſſen, der den 

Grund zu unſerer Völkerfreundſchaft gelegt hat. Sie bengen 


— — — —— — — — 
ſich mit uns vor dem Willen unſeres unvergeßlichen Fritz, Schützen ſich in 


deſſen Name mit liebender Verehrung genannt werden wird, ſo 
lange es eine deutſche Geſchichte giebt. Sie billigen mit uns 
das Kaiſerwort, das unſer jetziger Friedenskaiſer, der erlauchte 
Hohenzollernſproß Wilhelm II., ausgeſprochen hat, und an einem 
deutſchen Kaiſerwort ſoll man nicht deuteln: „Ich will feſthalten 
in deutſcher Treue an den Mir überkommenen Bündniſſen.“ 
Wiſſen Sie, was deutſch heißt? Deutſch heißt, feſtzuſtehen 
mit Gut und Blut zu ſeinen Freunden, feſt in Freude, aber 
auch unerſchütterlich feſt in trüben Tagen. Nicht mit ſüdlichem 
Euthuſiasmus dürfen Sie erwarten, hier vom Volk begrüßt zu 
werden, der deutſche Mann muß ſchwer ringen, um aus dem 
kargen Boden ſeine Familie zu ernähren, aber der treue Blick 
und der deutſche Händedruck iſt vielleicht mehr werth als der 
ausbrauſende Jubel vorübergehender Begeiſterung. Und dennoch, 
meine Herren Italiener, ich habe viele öffentliche Feſtlichkeiten 
in Berlin erlebt, ich habe Theil genommen am Einzuge unſeres 
ſieggekrönten Heeres 1871, aber ſelbſt nicht hinter dem frohen 
Jubel und der Herzensbegeiſterung der damaligen, unvergeßlichen 
Tage blieb der geradezu gewaltige Ausdruck der Freude zurück, 
der Berlin durchbrauſte bis in die kleinſte Wohnung, als Ihr 
erlauchter König, der Liebling unſeres Fritz, ſeinen Friedens⸗ 
einzug dor einem Jahre in Berlin hielt. Da ſah man es, und 
die Welt möge es ſich merken, unſere Hohenzollern und ihr 
Volk find eins in jeder Stunde und deshalb war der 
Empfang Ihres Königs fo gewaltig ergreifend und die 
Begeiſterung während der ganzen Zeit kaum zu dämmen, 
während Ihr Herrſcher unter uns weilte, den unſere auf⸗ 
richtigſten Herzeuswünſche für ihn, für ſeine erlauchte Fa⸗ 
milie und fein treues Volk nach Haufe geleiteten. Dieſe 
ſelbe Liebe und Begeiſterung empfängt Sie heute und es iſt 
eine hohe Ehre für mich, Ihnen dieſe Gefühle übermitteln zu 
dürfen. Wie unſere Herrſcher, ſo wollen wir eins ſein in Liebe 
und Treue, „wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in 
keiner Noth uns trennen und Gefahr.“ Und alles das, was 
ich jetzt geſprochen, das, deutſche Landsleute, wollen wir hinein⸗ 


legen in den Ruf: Hoch unſere italieniſchen Brüder und 


Schützen. Evviva, Evviva, Evviva! 

Die Begeiſterung der anweſenden Italiener erreichte ihren 
Höhepunkt, als Dr. Ringk aus einem mit Champagner bis zum 
Rande gefüllten, großen ſilbernen Pokal dem Präſidenten der 
Italiener, dem Parlaments⸗Deputirten Signore Giulco Ada— 
moli und den andern Schützen zum Willkommen zutrank. 
Nachdem die Begeiſterung der Italiener, die faſt zur Rüh⸗ 
rung neigte, ſich gelegt hatte, ergriff der genannte Deputirke 
im Namen ſeiner Landsleute das Wort und hielt etwa die 
folgende Anſprache: 

Er danke für die wohlthuende Ueberraſchung im fernen 
Laude, in fo wohlgelungener Weiſe in feiner Heimathſprache bee 
grüßt zu ſein, was um ſo werthvoller wäre, als der begrüßende 
Redner der italieniſchen Sprache ſonſt nicht mächtig wäre. Alles 
das, was ihm entgegen gerufen ſei, billige er und ſeine mitan⸗ 
weſenden Landsleute. Auch ſie wollten treu halten zum deut⸗ 
ſchen Volk und er fordere ſeine Landsleute auf, einzuſtimmen 
in den Ruf: Hoch Berlin und Deuſchland! 

In unten bereit gehaltenen Wagen wurden die Italiener 
von den ſämmtlichen Empfangsausſchußmitgliedern zu ihren 
Wohnungen gefahren. 

Nicht minder herzlich geſtaltete ſich der Einzug anderer 
fremdländiſcher Schützen. Als die Rotterdamer Scharf⸗ 
ſchützen einführen, ſpielte die deutſche Kapelle die holländiſche 
Nationalhymne, ein Herr vom Empfangskomitee begrüßte 
die Holländer, indem er ungefähr ſagte, die Holländer ſeien 
zum erſten Male in ſo großer Zahl in Berlin. Aber er ſei 
ſicher, ſie würden wiederkommen. Die Freundſchaft fei ja 
ſchon Jahrhunderte alt. Uns verbünden gleiche Sprache, 
gleiche Sitten, gleiche Weltanſchauung. Der Vorſitzende des 
holländiſchen Ausſchuſſes dankte auf Deutſch für den freund⸗ 
lichen Empfang. Sie würden die gehörten Worte mit in 
die Heimath nehmen. Er ſchloß mit einem Hoch auf die 
deutſchen Brüder. 

Der Empfang der Bayern war beſonders herzlich. Es kam 
hierbei ſelbſt bei den Berlinern eine gewiſſe ſüddeutſche Ge⸗ 
müthlichkeit zur Erſcheinung. Der Verein der Bayern in 
Berlin war mit ſeiner Fahne und etwa 80 Mitgliedern er⸗ 
ſchienen und hatte auf dem Perron Aufſtellung genommen. 
Auch der Verein der Schweizer war mit der Fahne erſchie⸗ 
nen. Oben an der Fahnenſtange hing ein rieſiger Kranz, 
aus Alpenrojen geflochten, auch die Mitglieder hatten ſich 
Alpenroſen ins Knopfloch geſteckt. Die zum Empfang der 
Oeſterreicher auweſenden Brünner Schützen nahmen gleich⸗ 
falls mit der Fahne Aufſtellung, um den ſüddeutſchen 
Schützenbrüdern ihren freundnachbarlichen Gruß zu ent⸗ 
bieten. Unter den Klängen der Nationalhymne und dem 
tauſendfältigen Hurrah der Menge fuhr der Zug in die 
Halle. Laute Jodler und Juchzer ertönten, freudige Will⸗ 
kommenſzenen ſpielten ſich ab. Beſonderen Beifall fanden 
die Schützen aus dem bayeriſchen Hochgebirge, prächtige, 
kernige Geſtalten mit wettergebräuntem Geſicht. Die meiſten 
der Hochlandsſchützen erſchienen in grauer Lodenjoppe und 
Wadenſtrümpfen. Viele hatten ihr Gepäck im Ruckſack bei 
ſich, Einer erſchien ſogar mit dem „Kopfkraxl“, der bekannten 
bayeriſchen Gebirgstrage, die angefüllt war mit mächtigen 
Körben voll Alpenroſen (die dann ſpäter vor dem Rathhaus 
an die Ehrenjungfrauen vertheilt wurden). Den bayeriſchen 
Hochlandsſchützen hatte ſich auch eine „Schützenmutter“ 
angeſchloſſen, eine dralle Sennerin, die jedem Grüßenden 
freundlich lachend die Hände entgegenſtreckte. Die Tiroler 
führten die Meeraner Kapelle mit. Auch ſie ſind ſtattliche 
Erſcheinungen, die mit dem grüner Bruſtfleck und den braunen 
Joppen mit rothen Aufſchlägen allſeitige Bewunderung er⸗ 
regten. Nachdem die Wogen der Begeiſterung ſich beruhigt 
hatten, wurde den Schützen durch das „Münchener Kindl“ 
ein Willkommentrunk angeboten, dann ordnete ſich der Zug 
nach dem Rathhaus, wo Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
ihn begrüßte und die Fahnen entgegennahm. Nachdem die 


einem Saale geſammelt hatten, nahm 
im Namen des Empfangs⸗Ausſchuſſes Dr. med. Ringk 
das Wort. Er ſagte ungefähr: 

„Gott zum Gruß, Ihr ſüddeutſchen Schützenbrüder, ob 
Bayern oder Schweizer, nochmals Gott zum Gruß und unſeren 
Dauk, daß Ihr dem Rufe Berlins gefolgt ſeid. Es wird ſich 
unſer Schützenfeſt ganz beſonders auszeichnen vor den bisher 
gefeierten, es wird ſein ein Zuſammenſtrömen aller deutſchen 
Stämme, auch der im Ausland lebenden, es wird gerade hier 

zum Ausdruck kommen: Deutſche Kraft und Deutſche Einheit. 

Gerade wir Norddeutſchen fühlen uns hingezogen nach dem 

Süden unſeres Vaterlandes; und wäre es auch anders möglich ? 

Wer einmal Eure blanken Seen geſehen, auf Euren Bergen 

gewandert, den zieht es immer wieder hin. Wie Eure Seen, 

ſo ſind blau Eure Augen, wie Eure knorrigen Eichen, ſind ſtark 
und knochig Eure Geſtalten, ein Geſchlecht, rauh und hart 
äußerlich, aber von jenem Geiſte und jener Kraft, die vor Allem 
dazu beitragen, daß wir geworden, was wir ſind, ein einiges 

Deutſchland. (Beifall.) Alſo nochmals herzlichen Dank, wir 

wünſchen Euch auf dem Felde da draußen viel Glück, kehrt als 

Sieger reich beladen in Eure Heimath zurück, und wenn Ihr 

einſt an die jetzigen Tage zurückdenkt, erinnert Euch mit Freude 

der Berliner und haltet feſt am Vaterland in Freude und Leid. 

Willkommen in Berlin! Unſere Bayern, unſere ſüddeutſchen 

Brüder leben hoch!“ 

Die Mitglieder des Berliner „u ngarvereins“ begrüßten 
ſpäter ihre Landsleute mit ſtürmiſchem Eljen, der Verein der 
Oeſterreicher mit brauſenden Hochruſen. Nachdem General⸗ 
konſul William Schönlank und Dr. Ringk die etwa 350 Maun 
ſtarken Gäſte auf's Freudigſte bewillkommt, ſprach der Buda⸗ 
peſter Oberſchützenmeiſter Szavoszt den Dank der Ankömm⸗ 
linge aus in Worten, welche von der wärmſten Freundſchaft 
für Deutſchland durchdrungen waren. Der Zug zum Rath⸗ 
hanſe geſtaltete fic) zu einer mächtigen Kundgebung der Be⸗ 
völkerung für Defterveid Ungarn und feine Vertreter. 


Ein Deutſches Bundesſchießen in Berlin iſt ja noch 
nicht dageweſen, ein großer hiſtoriſcher Feſtzug, ein rieſiger 
Schützenplatz mit Feſthalle, Gabentempel und vor allem mit 
ſo und ſo vielen Kueipen und daneben zweihundert Schau⸗ 
buden, dazu die Ankunft von ſo und ſo viel hundert Deutſch⸗ 
Amerikanern, Oeſterreichern, Ungarn, Ruſſen, Schweden es 
das iſt ja vollauf genug, um dem Berliner ſeine Lieblings⸗ 
frage auf die Lippen zu führen: „Is des noch niſcht?“ 

Ein ſehr impoſantes, farbenprächtiges Gebilde war der 
große Feſtzug, der ſich Sonntag Mittag vom Branden: 
burger Thor her in Bewegung ſetzte durch die reichgeſchmückte 
Feſtſtraße nach dem Rathhauſe und von da nach dem unweit 
Pankow gelegenen Feſtplatze. Schon der Aufmarſch der 
Schützen erregte lebhaftes Intereſſe. In der Querallee nach 
den Zelten zu waren die Schützen aus den Provinzen 
Pommern, Poſen, Ofte und Weſtpreußen, Sachſen und 
Schleſien aufgeſtellt. Die Oberleitung der Ordnung des 
Zuges lag in den Händen des Berliner Stadtverordneten 
Reiß, des Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes. Herr Reiß er⸗ 
ſchien in altdeutſchem Koſtüm, in grünem Wamms mit kurzem 
Mantel und ſchwarzem Schlapphut. 

Dem Zuge voran ritt ein Herold der Stadt Berlin mit 
dem Reichsbanner, geleitet von Pagen und Schützen zu 
Pferde, dahinter das alte aus dem vorigen Jahrhundert 
ſtammende Banner der Berliner Schützengilde. Es folgten 
Schützenzüge der ausländiſchen Theilnehmer, voran die Gäſte 
aus Amerika, aus der Schweiz, aus Italien, Belgien, 
Holland, Oeſterreich⸗Ungarn mit ihren Fahnen und Emblemen, 
alle in ihren verſchiedenen Schützentrachten, zwiſchen den 
einzelnen Gruppen roth koſtümirte Scheibenträger und Muſik⸗ 
korps. Daran ſchloß ſich der hiſtoriſche Feſtzug, welcher in 
mit künſtleriſcher Sorgfalt zuſammengeſtellten und charakteri⸗ 
ſtiſchen Gruppen das Schützenweſen der letzten fünf Jahr⸗ 
hunderte zur Anſchaunng brachte. Die Darſtellung der ein⸗ 
zelnen Zeitabſchnitte war eingeleitet durch Bannerträger, 
Trompeter zu Fuß oder zu Pferde, durch Trommler und 
Pfeifer, dann kamen Stadtknechte, Landskuechte, Bogen⸗ und 
Armbruſtſchützen, vom 17. Jahrhundert an, abgelift durch 
Büchſenſchützen. Unter den einzelnen Gruppen traten be⸗ 
ſonders hervor die Darſteller des Schützenweſens aus der 
Zeit Friedrichs des Großen. Im Zuge vertheilt wurden 
Preisſcheiben und die werthvollſten der für die Sieger be⸗ 
ſtimmten Preiſe getragen. Einen Glanzpunkt des Zuges 
bildeten die prächtigen Schmuckwagen der Städte, in 
denen bisher das Deutſche Bundesſchießen begangen worden, 
voran der Wagen von Frankfurt a. M., dann der Wagen 
von Bremen (in Form eines Schiffes), die Wagen von Wien, 
Hannover, Stuttgart, Düſſeldorf, München und Leipzig. An 
die Wagen dieſer Städte ſchloſſen ſich die Schmuckwagen der 
„Germania“ und „Berolina“, auf erſterem eine in Felſen 
wurzelnde grüne Eiche, die Wappen der deutſchen Staaten 
und Städten in ihren Zweigen zeigend, auf dem letzteren 
und in deſſen Umgebung typijde Figuren, dem Zeitraum von 
der Regierung des Großen Kurfürſten an bis zu den Frei⸗ 
heitskämpfen von 1813 und 1814 entnommen. 

Die Schlußgarde des Feſtzuges bildeten die Schützen aus 
den Provinzen Pommern, Poſen, Dit» und Weſtpreußen, 
Sachſen, Schleſien und Brandenburg, ferner Deputationen 
und endlich die Moabiter Gilde, die Berliner Schützenvereine 
„Tell“ und „Bunte Scheibe“ und der Berliner Schützenbund. 
Sie alle zogen mit klingendem Spiel auf. Die Zahl der 
vorbeimarſchirenden Schützen wird auf 6000-7000 geſchätzt, 
und der Vorbeimarſch dauerte etwa 54 Stunden. Berlin bat 
wohl felten eine ſolche Fülle von Bannern und Fahnen ge⸗ 
ſehen wie bei dieſem farbenfrohen Feſtzuge, dem leider meiſt 
der Glanz der Sonne verſagt blieb. 


acht, welche den Dichter nur als guten Statho- I Be 


Hinter einer der Berliner Gilden folgte von feds prächti⸗ Schwert in die Fauſt und den Schub vont Nagel zu nehmen, | geſchmack gebr 
yen Schimmeln gezogen, der Germania⸗Wagen. Dort] und tren für ihren König einzustehen. Der Jubel Ihres Bolles | liken, der die ſittliche Veredelung der polniſchen Nation fördern mann 
ſtand auf einem Felſen, umwallt von goldenem Mantel, die] bat Mich tief bewegt. x betrachte denſelben als einen Aus-] wollte, jchildern. Die Miezkiewicz⸗ Feier iſt in vielen Städten | einem 
mponirende Geſtalt der Thusnelda und zeigte die Kaifer⸗ a, nicht nur gegen Meine Berfon, fondern auch als einen] feſtlich begangen worden. Hier in Graudenz verſammelte nach 
krone Hermann dem Cherusker, der unter einer jungen Eiche usbrud der normegiiden Bolkögefiunung gegen Deutſchland ſich der poluiſche Gewerbeverein zu einer kur Ge⸗ Prüf 
e : und gegen Euere Majeſtät, Meinen Gaſtgeber. der p. : $e yen zul 
vubte; die Wipfel trugen die Wappen der deutſchen Staaten, Ich erhebe Mein Glas und trinte auf das Wohl Cuerer dächtnißfeier, dei welcher das Leben des Dichters geſchildert, 9 
und am Felſen las man die deutſche Inſchrift: „Das ganze Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Königin und des ganzen König⸗ einige ſeiner Gedichte vorgetragen und Lieder geſungen wurden. aus d 
Deutſchland ſoll es ſein.“ Der Wagen von 16 Schützen be⸗ lichen Hauſes. Norweger! Se. Majeſtät der König lebe hoch!] In Thorn fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, Abends beging der Ei 
gleitet, trug bis zum Rathhauſe das Bundesbanner. Die hoch! hoch! der polniſche Induſtrieverein die eier mit Anſprachen, De⸗ Tage 
Schimmel wurden von „alten Germanen“ geführt. Begeiſterten Wiederhall fanden die zündenden Worte des | klamationen und vierſtimmigen horgeſängen. In Poſen Ice, 
Als der Wagen der Germania vor dem Rathhauſe Halt deutſchen Kaiſers, die Mufik ſpielte die Nationalhymne und fand Abends eine Feſtverſammlung gleicher Art ſtatt ⸗ das ö a 
machte, trat Oberbürgermeiſter von Sean por, um die | der König Oskar umarmte und küßte deu kaiſerlichen Saft, | Denkmal des Dichters an der Martinskirche war durch Gas ö Pros 
mn aro Im as . Stadt Franks | Was der Kaiſer erwiderte. und bengaliidie Flammen erleuchtet. ; 
urt entbot Herr Reinhardt den Feſtgenoſſen die Grüß : 8 — Ser Armeebiſchof Dr. Aß mann hat bei feiner neulichen Gon 
der Stadt Frankfurt am Main, die es ſich zur Ehre es Aus zumeiſt ſehr wohl unterrichtete Quelle berlantet, | Anweſenheit in Grande und Pelplin fs dahin geäußert, daß gegen 
zweimal das deutiche Bundesſchießen im ihren Mauern geſehen daß auch Herr v. Goßler nicht mehr lange im Amte ber» | in der katholischen Seelſorge der Graudenzer Garnison demnächſt wolke 
zu haben. Redner fuhr dann fort: bleiben werde. Die Anfichten des Kaiſers und des Kultus⸗ eine Aenderung eintreten werde. Der Diviſionsfarrer Herrmann = auf e 
„Unter diefem Banner iſt fo manches herrliche Felt gefeiert, miniſter über Unterrichts reformen, gehen ſo weit aus⸗ Los eimski aus Mey werde nach BET N: 2 nicht 
und mit jedem Feſte wird das Banner den deutſchen Schützen einander, daß der Kaiſer geneigt ſein ſoll, einem ihm ſeit langen Herr Koseimski, ein Bruder des Plas A ar as t iſt et 
lieber und werther. In den denkwürdigen Tagen des L Deutſchen Jahren nahe ſtehenden viel genannten Manne, von dem man Czerwinsk, ijt eines Lehrers oon 5 1 > . ‘on 
Bundesſchießens ſchaarten ſich unter diejem Banner ernſte und | bisher annahm, daß er nicht direkt in Thätigkeit treten Deut] a) zog e der 36. Raval cake sel „ Kräft 
würdige Männer aus allen deutſchen Gauen, die dem Wunſche] wollte, das Kultus miniſterium zu übertragen. (Scheint Ses das 5. Ki 8 d das 4. Ulauen⸗Re Bring 8 werden wie 
des Volkes lebhaften Ausdruck gaben nach Einigung des ge: heimrath Dr. Hinzpeter zu ſein ed as 5. Kütaſſier⸗ und das 4 Man 8 gehören, nicht 
liebten Vaterlandes. Heute beim Beginn des X. Deutichen Ge enwärti er 3 . & El 2). Urlaub in Oſt⸗ am 5. Auguſt bei wo beginnen. ine A Auve 
Bundesſchießens betrachten wir dieſes Banner als das, Zeichen “i Di 19 Te Herr v. Goßler auf Uran iM fe] = Auch von une Schützengilde haben ſich eine Anzahl ſunke 
des großen, einigen, mächtigen Deutſchlands, und unter preußen. ieſer Tage ſah er ſich auf der Durchreiſe die | Mitglieder mit der Fahne zum deutſchen Bundes ſchützen⸗ hend 
dieſem Zeichen find wir gefonunen, bier in Berlin, in des Bauten am Ordensſchloſſe Marienburg an. feſt 5 — 5 Mide Verein D E bekanntlich aufge 
Reiches Hauptſtadt, ein sel zu feiern, würdig des Vaterlandes, Zwischen der en ao al de illes en er 3 one Ann me... . frühe 
des deutihen Schützenbundes und der Stadt Berlin. Ser Bun c engliſchen und der tta ieniſchen es | bel den. Herrn . en um die Anlage einer JLSta i a | er ſe 
Oberbürgermeiſter, ich übergebe Ihnen die Fahne und wünſche gierung iſt anfcheinend eine erfreuliche Einigung in Bezug auf | La deſtelle bei dem 8 as ge in te fand 
m Namen der Stadt antwortete Oberbür ermeifter | folgt. ift, wie aus Rom berichtet wird, zwiſchen Italien dp : : : ; 
v. Ford enbed. a f und England ein Abkommen getroffen worden, wodurch Italien fen. S e oe eh a | M ; 
„Der braufende Jubel, mit welchem die Bevölkerung der | fein Protektorat über das Somaliland an England abge- Sonnabend Abend auf dem Marttplatze Ein Kranz von min⸗ a 
Reichshauptſtadt, welche heute zu vertreten ich mir zur höchſten] treten, dieſes dagegen den Beſitz von Zeila (am Meerbujen deſtens tauſend Menſchen umſchloß die Vahn, auf der ein Saag 
Ehre rechne, den Feſtzug des X. Deutſchen Bundesſchießens] vou Aden) an Italien überlaſſen hat. Schnellläufer in Tritots und bunter Bluſenkleidung kreiſte. falle 
und dieſes Banner des Deutſchen Schützenbundes empfangen — — Er verſtand ſein Fach ganz gut, etwa 90 Mal lief er in 20 0 
und bis hierher begleitet hat, zeigt ſchon den Geiſt und den Berlin, 6. Juli. elaſtiſchem Laufſchritt, meiſt mit angefaßten Hüften um den Platz i 
Sinn, mit welchem die Reichshauptſtadt Berlin das Banner — Fürſt Bismarck ließ durch einen Vertrauten nach] und brauchte durchſchnittlich etwa nur 50 Setunden, um die doch erſte 
übernehmen und bis zum nächſten deutſchen Bundesſchießen Kaiſerslautern meld ee fei of : ; mehrere hundert Meter lauge Bahn zu durchmeſſen. Mit ver⸗ 1 fie: 
treu bewahren will. $ pia e par a ee eg ee Benen ſchiedenen Sekundärbahnen dürfte der Läufer, ſo lange ſein ue 
Als das deutſche Bolt nach Geſtaltung feiner nationalen Mandat dort annehmen würde. Nunmehr ift die Wahl eines „Dampf“ vorhält, wohl mitlaufen kommen deun nach den Mit⸗ er 
Einheit ſtrebte und rang, da ſammelten ſich unter dieſem Banner Volksparteilers für jenen pfälziſchen Wahlkreis wahrſcheinlich. theilungen einiger Herren, welche genaue Beobachtungen angeſtellt o 
energiſche Geiſter aus allen deuijchen Stämmen von der Nord⸗ — Eine fenjationelle Meldung bringt die „Freiſinnige] haben wollen, hat er in etwa 22 Minuten eine deutſche Meile zurück ⸗ Em 
und Oſtſee bis zu den Alpen, entſchloſſen, nicht nachzulaſſen, Zeitung“. Danach hatte der Kaiſer in der Nacht vom 24. gelegt und noch dazu auf dem Pflajter von Graudenz! Dienſt⸗ neue 
nicht zu raſten, bis das Ziel, die kräftige Geſtaltung deutſcher] zum 25. Juni mit Bismarck eine längere Unterredung] männer fammelten das „Entree“, das — foviel wir ſehen konnten — 
Einheit, erreicht fet. : in Schwarzenbed bei Friedrichsruh, welche Station] dem ſchuellen Manne eine nicht geringe Summe einbrachte. Fre 
— Das 75 jährige Beſtehen der Firma Friedländer wurde joint 


der Kaiſer auf der Fahrt nad) Kiel paſſirte. Thatſächlich ge⸗ 
f Jah | y 9 nicht, wie es irrthümlich in der letzten Nummer des Gel. hieß, ö Jür 


Und heute ijt unter der weiſen und energiſchen Führung 
brauchte der kaiſerliche Extrazu ür die Fahrt Berlin⸗Kiel - 
rtrazug fü Jah in Marienburg ſondern in Marienwerder gefeiert. 


des deutichen Kaiſers und durch die opferfreudige Thatkraft des 


Volkes das Reich deutſcher Nation wieder errichtet und ſchützt 2 ac: 

eit Jahren mit Unterſtützung der verbündeten und befreund 11 Stunden, während der planmäßige Schnellzug nur 9/4 

522 und 1 Wee Sinn gene ae tated Stunden gebraucht. — Die „Freiſinnige“ erkennt an, daß 8 „Rehden, 6. Jull In der a Sonntag q ein ten 

die unerläßliche Grundlage, auf der allein bürgerlicher Fleiß die Meldung nach der geſammten politiſchen Lage unwahr⸗ en = hieſigen 8 3 entf 

ſchaffen, Freiheit ſich geſtalten kann, und heute wird diefes ſcheinlich tft, verſichert aber, die Quelle, aus der ſie ſtamme, 8 e e ge = am eg 1 5 feiern un Biß 

Banner in das Rathhaus der Reichshauptſtadt gebracht. Wenn | fei bewährt. Bis eine unzweiſelhafte Beſtätigung vorliegt e rene Bere e e ee Hierauf nich 
) ar Hätigung gt, wurde ein Feſt⸗Ausſchuß von ſechs Mitgliedern gewählt. Nach⸗ b a 


müſſen auch wir glauben, daß die Nachricht auf einem Irr⸗ mittags ſoll ein Umzug durch die Stadt, dann Konzert, Schau⸗ 

thum beruht. turnen, Theater, lebende Bilder, Feuerwerk und Tanz ſtattfinden. | a 1 
— Der König von Sachſen hat dem „Ceutral⸗Komitee Ufer Verein zählt jetzt 22 Mitglieder, erfreulicher Weiſe iſt die f Ba 
[denkmals für den Fürſten Betheiligung an den Turnabenden in letzter Zeit eine ſehr rege auf 


wir es fomit übernehmen und verſprechen, es ſorgfältig zu be⸗ 
wahren, ſo bedeutet das, daß wir den Geiſt, den Sinn, die 
Treue, mit welchen unſere nationale Einheit geſchaffen wurde, 


uns ſtets bewahren, denſelben pflegen, befeſtigen und unverſehrt a : 
und angers den egen einen eden. 5 E Et ar dal Oe bon] geweſen 
ü ne d i Rufe, i i ‘ A Smar chshauptiſtad ien etra on 4 E : 8 
* ich bitte: as Banner mit dem Rufe, in den ensue | 1000 Mk. überwieſen. 1 : PE wie dem We 6. Juli. Am 2. Juli yas Sie 
Kaiſer und Reich Leben ho! der Reichstanzler hat die Einfuhe von Schweinen, Fahre Dung aufs Feld Cure a ie ELIO daß A 
Jubelnd ſtimmten Tauſende in den Ruf ein, während Heller | von Schweinelleiſch einſchließlich der Speckſeiten, ſowie von Geleise u ER Jablonomo: Strasburg paffiren. Zu a 
Sonnenſchein durch die Wolken brach. Stadtverordneter | Würften aller Art aus Dänemark bis auf Weiteres geftattet, | derſelben Zeit, als die Vorderpferde das Geleiſe betraten, kam um Si 
Dierſch erklärte hierauf als Feſtpräſident das 10. Deutſche hinſichtlich der lebenden Thiere jedoch nur unter der Bedingung, das Wäldchen herum von Jablonowo eine Lokom otive. Dem en 
Bundesſchießen für eröffnet. Gegen drei Uhr ſetzte fic) der | daß die Geſundheit der Thiere durch ein den Sendungen bei⸗ Knecht, welcher angiebt, daß nicht geläutet worden ſei, gelang es 
ug in der Richtung nach dem Feſtplatze bei Pankow, wo zugebendes Atteſt eines däniſchen Thierarztes nachgewieſen nicht mehr, die Pferde wegzuwenden, fo daß eines von der 
das Feſtmahl ſtattfand, wieder in Bewegung. wird, und auf der Grenzſtation eine nochmalige Unterſuchung Lokomotive erfaßt und auf der Stelle getödtet wurde. Nur ſeiner m 
— durch einen beamteten deutſchen Thierarzt ſtattfindet. en der Knecht fein Leben und das der Be 
Zur Lage. — Dieſen Montag feiert der Cheſpräftdent der preußi⸗ E Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Full. Durch den Brand gin 
Aus dem norwegiſchen Hafenorte Ch riſtianſund wird ſchen Oberrechnungskaumer he peg eas ah des Rech⸗ in Neunhuben hat der . u Habe und die rt 
uns von Sonntag Nachmittag gemeldet: nungshoſes des deutſchen Reiches, ? tl. Geh. Rath von] Erſparniſſe Langer Jahre verloren. Die abgebrannten Gebäude ye 
Die deutſche Flotte, welche Chriſtiania geſtern 3 Uhr Stünzner, ſein 60lähriges Dienſtjubiläum. Hr. v. Stünzner waren nur ſehr niedrig, das Mobiliar, die Ackergeräthſchaften und faf 
verlaſſen, ift ſoeben 1 Uhr 45 Minuten mit Sr. Majeſtät beabfichtigt mit Rückſicht auf ſein hohes Alter von 83 Jahren | die diesjährigen Futtervorräthe gar nicht verſichert. Das Feuer N 
dem Kaiſer Chriſtianſand nach regneriſcher und ziemlich bald nach dem Jubelfeſt in den Ruheſtand zu treten. Als] war angelegt, und der Polizei iſt es gelungen, den Brandſtifter wii 
Aue eS $ = Det, , dee ſein Nachfolger wird der Regierungspräſident v. Hoffmann | N der Berjon eines anderen Beſitzers zu ermitteln und heute dem { 
ge ee angelaufen. Ge. Majeſtät befindet ſich In Aachen genannt Stuhmer Amtsgericht zu übergeben. get 
; . 2 a 3 = + i i í 8 
Su Christiania ae der König von Schweden und Nor: Frankreich. In dem Nihiliſten⸗Prozeſſe vor dem Buble fe ſt ee e pie . 1 bi 
wegen, welcher deutſche Admirals⸗Uniform trug, mit dem Krou⸗ polizei⸗Gerichte von Paris, find ſämmtlicke Angeklagten, mit] goje von unſerem Verein mit der Mufif des 14. Infanterie⸗ des 
prinzen, der die Uniform feines preußiſchen Regiments ange⸗ Ausnahme der Frau Reiuſtein und des Fräulein Bromberg, Regiments aus Graudenz empfangen. Zwölf Vereine mit ihren i 
legt hatte, dem Kaiſer das Geleite. Kaiſer Wilhelm verab⸗ welche freigeſprochen wurden, zu drei Jahren Gefängniß und Bannern hielten dann unter dem Vorantritt der genannted E 
> J 7 “ os trsralic 200 Francs Geldſtrafe verurtheilt worden. Die Flüchtigen | Kapelle ihren Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt und das Inf: 
ſchiedete ſich Dom König und dem Kronpringen aufs peralióite Heckel d Landescen wurden in „Abr eſenheit“ fü Hotel „zum Kronprinzen“ woſelbſt die Chorprobe mit Orcheſter⸗ ‘th 
Wie wir dem jetzt aus Chriſtiauia mitgetheilken ge | 2° ee de eee en in „Abweſenheit“ zu fünf 8 Seen e Sirus Mittagsmable an weichem ö Kr 
naueren Wortlaut der Diſchrede bei der Prunktafel eutuehmen, Jan ns helebildete Miniſterium ift wie ſich 300 Perſonen betheiligten, wurden verſchiedene Trinkſprüche fa. 
ingte König Oskar u. A.: Spanien. Das neu gebi ete Miniſterium iſt wie don unſerem Bürgermeift e ah and > G 
8 Das Bolt, welches die Küſten und Thäler Norwegens be⸗ folgt zuſammengeſetzt: Canovas del Caſtillo Miniſterpräſident, Sang ehr A: ver ak Un 4 Uhr ce ae e 1 8. 
wohnt, fühlt tief; allein, auf eine ſehr weite Oberfläche ver Herzog d. Tetuan Auswärtiges, Cosgayon Finanzen, Silvela | eine in den Feſtgarten, wo das Konzert ſtattfand. Die von dem, wi 
breitet, und, in Folge deſſen, oft ſehr abgeſondert lebend, vermag Inneres, Villaverde Justiz Stata Handel, Azenrruga Krieg, | einzelnen Vereinen und von dem Geſammtchor vorgetragenen be 
es nicht immer ſeine Gefühle laut an den Tag zu legen. Doch in Beranger Marine, Fabie Kolonien. Geſänge fanden reichen Beifall. Nach Schluß der Vorträge er⸗ da 
dieſen Tagen, wo nahezu ein Zehntheil der ganzen Volks zahl Nor⸗ Auf die Nachricht von der Bildung des neuen Miniſteriums | freute uns die Regimentskapelle bis ſpät in die Nacht hinein mit '& 
wegens in Chriſtiania Ew. Majeſtät begegnet, hat das Bolf einen | unter Cauovas fanden vor dem Lokale des foniervativen Clubs | ihren Vorträgen. — Borgejtern Abend fand eine Verſammlung = 
von Bürgern der Stadt und Landbewohnern zum Zwecke der S 


in Barcelona Bujammenrottunger und Kundgebungen Erricht A 21 * 
gegen die Konjervativen ſtatt. Die Polizei trieb ſchließlich richtung eines Kriegerdenkmals zur Erinnerung en és 
die Ruheſtörer auseinander und ſtellte die Ordnung wieder her. Gefallenen der Feldzuge 1864, 66 und 70/71 ftatt. Mit dem 
Betreffs d at Politik des neue Miniſteriums Denkmal ſoll gleich ein Standbild Kaiſer Wi belms L ges al 
und Menſchen. i A Be effs der auswärtigen Politik des n nen Miniſteriums ſchaffen werden. Wie wir vernehmen, wird der Kreis 200 Mk., 
Der KNaiſer erwiderte ungefähr Folgendes: verlautet, daß daſſelbe die bisher befolgte Politik aufrecht ex | die Stadt 1000 Mk. zu dieſem Denkmal beiſteuern, der übrige 
„Euere Mafeſtät möchte Ich um die Erlaubniß bitten, galten werde. E : Betrag fol durch Sammlungen aufgebracht werden. 
Aus Madrid wird uns heute von einem unſerer Mit⸗ Danzig, 6. Juli. Wie ſchon mitgetheilt, hat Herr Ober⸗ sl 


freien und wahren Ausdruck ohne Mühe gefunden. Deſſen 
hunderttauſendſtimmiger Jubel gilt nicht nur dem erhabenen 
Herrſcher eines ſtammverwandten Volkes, ſondern ganz be⸗ 
ſonders auch dem thatkräftigen und volks freundlichen Fürſten 


Meinen tiefgefühtten Dank = die pi = 22 
zunehmen, welche Sie vorhin an Mich gerichtet haben. In arbeiter berichtet: bürgermeiſter v Winter ſein Amt niedergelegt In 
+ 43 : £ : Le 2 2 x 7 e : : > * . m 
— 8 . eee 8 nr be ; ae Die Urſache der in Valencia graſſirenden Cholera will] einem Schreiben an den Vorfigenden der Stadtverordneten⸗ e 
ng ceras ts habe und bitte Ich bier nochmals dafür man in folgender Thatſache entdeckt haben: Bei einer] Verſammlung erklärt Herr v. W., „daß die Hoffnungen, welche € 
und nicht ent a 3 pego” Straßenanlage in Puebla hatte man Erde verwandt, welche | er in Bezug auf die Kräftigung feiner Geſundheit di : 
Euerer Majeſtät Meinen Dank zu Füßen legen zu dürfen. g ed bgefahren war d = 18 zug auf ſtigung | ſundheit an die il 
In Meiner Jugend iſt es Mir nicht verge geweſen, von Sem Friedhof abgefahren war, auf dem MO 35 längere Seereiſe, den Aufenthalt in der Wüfte und den Land⸗ 
größere Reifen zu machen, weil es der Munch Meines Groß- die Opfer der Cholera beſtattet hatte. Die Choleraſeuche in | aufenthalt in Gelens geknüpft habe, leider nicht in Erfüllung 
vaters war, ſtets in Seiner Nähe zu weilen. Ich erachte es | Spanien im Jahre 1854 hatte eine ähnliche Urſache. Da⸗ gegangen ſeien und er nicht mehr das Maß von Kräften zu = 
aber für einen Regenten als nothwendig, daß er ſich über Alles mals hatte man tn Quinto Leichen von Perſouen aus beſitzen glaube, um die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung 
persönlich informirt und aus direkter Quelle Anschauungen] gegraben, welche mehrere Jahre vorher an der Cholera] wieder übernehmen zu können. Er müſſe daher dem ferneren 
jammelt, feine Nachbarn kennen lernt, um mit ihnen gute Be⸗ ge torben waren. : Dienfte der von ihm heiß geliebten Stadt Danzig entſagen 
= ae eS Gaius gehe F pe ortugal. Die Deputirtenkammer hat mit großer Mehr-] und die Bitte an die e eee eee eek ; 
Wenn Ich dieſes Land auf eſucht habe, ſo iſt es nicht 25 eine 3 pa durch nr 8 6prozentige möglichſt ſchleunig ſeine Eutlaſſung genehmigen und ſeine 
allein die Liebe und Fremöſchaft, welche Mich mit Euerer ds ar 2 7 3 5 di Benfionirung herbeiführen zu wollen, wobei er die Hoffnung i 
Majeftát verbinden, fondern auch zugleich die Hinneigung zu 4 ulgarien. Alexan er von attenberg hat an DIE | hege, ſich noch perfönlich von der Verſammlung verabſchieden ( 
dem kernigen Volke, welche Mich hierher geführt hat. Es zieht Wittwe Panitzas ein Troſtſchreiben gejendet, zugleich mit dem zu können.“ In der nächſten Woche werden nun die Stadt⸗ - 
Mich mit magiſchen Fäden zu dieſem Volke. Es ijt das Volk, Verſprechen, Panitzas letzten Willen betreffs deſſen jüngften | verordneten zur Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit ein⸗ y 
den Elementen aus eigener | Kindes zu erfüllen. Pauitza hatte nämlich dieſes Kind, deſſen berufen werden. f 
a 


welches fich im ſteten Kampfe mit f 5 
VVV desſelben] Herr v. Winter erfreute fi weit über die Kreiſe der 
empfohlen. Danziger Stadtverwaltung hinaus, die er ſeit 27½ Jahren 


und ſeiner Götterlehre ſtets die ſchönſten Tugenden, die Mannen⸗ 
baue und fag in hohen gum ee em eigen, 1 Wals Türkei. Der Sultan empfing dieſen Sonnabend den] nach liberalen Grundſätzen leitete, verdienter Achtung: Ge⸗ 


Tugenden ſind in hohem Maße den Germanen eigen welche als dont 

ſchönſte 3 die Treue der Mannen gegen den König deutſchen Botſchafter v- Radowiß⸗ welcher mit emem Hand⸗ boren am 30. Januar 1823 zu Schwetz a. Weichſel, ſtudirte 

und des Königs gegen die Mannen hochhielten, Das norwegiſche ſchreiben des Kaifers Wilhelm ein Portrait der verſtorbenen | ex die Rechte und widmete ſich dem Staatsdienſt, in welchem 

Volt hat in feiner Litteratur und Kunſt alle dieſe Tugenden Kaiſerin Auguſta als Geſchenk an den Sultan überreichte. er es zum Geheimen Regierungsrathe brachte; von Berlin 
2 2 2 te 2 * 

—,— aus, wo er kurze Zeit das Polizeipräſidium leitete, wurde er 


gefeiert, ath eine Zierde der tinge a 3 u un: a P 
u früherer Zeit zogen die Norweger über da eer, um n er r o bi u ; 2. } ¿ 
cate outer 2 betriegen, jetzt kommen bie Deutſchen zu Graudenz, den 7. Juli 1890. > als Oberbürgermeiſter nach Danzig berufen. Viel genanm 
friedlichem Beſuch nach Norwegen. Wenn, aber wieder eimmol | eee, e 4 : ‚wurde fein Name im der Konfliktszeit, als der Kronprind 

— Miczkiewiecz⸗ Feier haben alle polnischen | nachmalige Kaiſer Friedrich, ihm gegenüber die bekannten 


Gefahr drohen ſollte, ſo bin Ich überzeugt, daß heute die nor⸗ Zur : p. 1 | x 
wegen es ebenjo wie the Alten, bereit fein werden, das | Zeitungen ſchwungvolle Feſtartikel ohne politiſchen Bei⸗ ſcharf verurtheilenden Aeußerungen über die Bismarck schen 
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ereins 
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ehr rege 
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nit einer 
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as 
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m Bahn 
nfanteries 
mit ¡fren 
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und das 
Orcheſter⸗ 
n welchem 
einkſprüche 
en anderen 
Elie Bera 
e von den, 
getragenen 
rtráge ets 
hinein mit 
rſammlung 
zwecke der 
ig an die 

Mit dem 
ms I. ge 
200 Mk., 
der übrige 


err Ober 
legt. In 
rordneten⸗ 
en, welche 
it an die 
den Land⸗ 
Erfüllung 
kräften zu 
zerwaltung 
m ferneren 
g entſagen 
ng richten, 
und ſeine 
: Hoffnung 
rabſchieden 
die Stadt⸗ 
jenheit eins 


Kreiſe der 
1/2 Jahren 
tung. Ge⸗ 
el, ſtudirte 
in welchem 
von Berlin 
>, wurde er 
tel genannt 
Kronprinz, 
bekannten 
smarck'ſchen 


— 


he 


Preßordonnanzen that. Auch 
mann Kaiſer Friedrichs. In 
einem ſchweren Leiden befallen, das er verge 
nach dem Süden zu lindern ſuchte. 
Stadt Danzig, 
trifft hier ein Kommen 


Präſentation der 


Nächſten Montag 
aus dem Bereich des 
Gewehrfabrik d 
ſich dieſe Kommandos alle 4 W̃ 


der hieſigen 
Tagen werden 


ſchiedenen Armeekorps wiederholen. 


Gegenwärtig fin 
trägerdienſt ſtatt, 
Proving ſtehenden Truppen 

J Danzig, 6. Juli. 
Sonnabend Abend bis M 


gegend. Mehrere 


wolkenbruchartige Regengüſſe v 
auf eine ergiebige Roggenernte. 
nicht von einem ſolchen Unwett 
Rechtsanwalt aus Danzig 
von 129 Mk. verhaftet worden. Die Trun fj 
8 bereits fo geſchwächt, 
l feine Nationale angeben konnte, fid) auch 
en vermochte, wo ſeine Eltern und nächſten 
n. Der von Stufe zu Stufe ge⸗ 
twa drei Jahren hier eine flottge⸗ 
ſeines Lebenswandels wegen 
wo ihm von mitleidigen 
ſchriftliche Arbeiten übertragen wurden, bis 
Rechtsanwalt als Büreauarbeiter Stellung 
Gelegenheit, einem Bauunternehmer obige 


iſt ein früherer 


Kräfte dieſes Manne 


nehmung nicht ein 


nicht mehr zu entſinn 
Auverwandten geblieben ware 
ſunkene Mann hatte bis vor e 
hende Advokatur, mußte dieſelbe jedoch 
aufgeben und ſiedelte 


früheren Kollegen 


er ſchließlich bei einem 
Hier hatte er 


faud. 


Gewitter 


ma 


erſt 


Summe zu unterſchlagen. 


Mohrungen, 
Ausbau einer 
ormditt wiederholt beſchloſſen. 
ſſeen Saalfeld-Gerswalde und 
ie dem Kreiſe zur Laſt 
Chauſſeeneubau⸗ Beiträge von 


wurde der 


Mohrungen nach W 
wurde der Ausbau der Kreischau 
Alt Chriſtburg beſchloſſen. D 


Saalfeld 


fallenden Beiträge ſollen durch 


nach Berlin über, 


4. Juli. 


Seit 187 


20 000 Mk. event. darüber aufgebracht werden. 


Königsberg, 
erſte Bataillon des 
kleinkalibrige Infanterie⸗Ge 
nun auch die beiden an 


43. Infanterie⸗Regiment das 
Dann iſt die ganze hieſige Jufa 


kommen wird. 


6. 


6. Juli. 


uli. Geſtern Abend ertrank in dem ſogen. 


neuen 8 Gewehr 


8 Tilſit, 
Freibad im 


Jüngling geweſen 


Poſen, 6. Juli. 
ten für den erzbiſchöflich 


enthält, 
Biſchöfe 


deren 


Bor einem halben 
1. Grenadier⸗Regiments probeweiſe das neue 
wehr Modell 1888. 
Bataillone des Regiments, ſowie 
das 3. Grenadier⸗Regiment das Gewehr empfangen, während das 
elbe auch in den nächſten Tagen be⸗ 
uterie mit dem 


ausgerüſtet. 


Memelſtrome ein Muſikerlehrling. 
ſeines Lehrherrn iſt der Verunglückte ein tüchtiger, ſtrebſamer 


Die Vorſchlagsliſte der Kandida⸗ 
en Stuhl von Poſen⸗Gneſen 
wie verlautet, vorwiegend polniſche Namen. Die 
Dr. Redner und Dr. Aßmann find jedenfalls 


nicht unter den Vorgeſchlageneu. 


Der General a la suite des Kaiſers und G 
a la suite der Armee Prinz 
Baichkow, Kreis Krotoſchin, iſt zum 
auf Lebeuszeit berufen worden. 

Das Rittergut Bargen 
Beſitz des Herrn v. Aulo 
Lieutenant Hörich 


Der Voll zi 
wie der dortige „ 


Schulden und nach Uuterſch 


ehungs 
Anz“ 


ck, i 


meldet, unter Zurücklaſſ 
lagung von 1000 Mk. eingezogener 


Steuern flüchtig geworden. 
— 


Auf dem Genoſſenſchaftlichen Verbandstage 


Einkaſſiren der Wech 


theil aufgewogen, daß der Verein ein 


Großkaufleute leichter 
wüßten, daß das Inkaſſ 
könne. Einzig ſteht der 


— U— 


abſichtigt, ihre 


Heinrich XIII. 
Mitgliede des Herrenhauſes 


— —. ————— 7 8 
Hie Gemeinde Wiewiorken be: 


(2311) | 


Dorfſchmiede 


zu verpachten. Pachtluſtige Schmiede⸗ 
meiſter werden auf 


Freitag, 


den 11 


Nachmittags 4 Uhr 
in das Schulzenamt 
Der Gemein 


gelade 


Sommerfeld. 
Ein gutes 


Cigarren⸗Geſchäft 


in eigenem Hauſe, 
f Meldungen werden brief⸗ 
rift Nr. 2312 durch die 


zu verkaufen. 
lich mit Aufſch 
Expedition des 


Suche von 
Martini eine 


ausgeſchloſſen. 
2468) 


in Culm am Markte i 
halber zu verpachten, 


übernehmen. 


mit große 


Geſelligen 


Schmiede wd 


auf einem Dorf. Etwas Land nicht 


Juli er., 


devorſtand. 


N. 


r Kundſchaft, 


erbeten. 


wonn, 


. zu richten an 


d. Kla 


äckerei 


Näheres 


Roblau bei Warlubien. 
Eine in Ba Betriebe ſtehende 


(2410) 


ft veränderungs⸗ 
auch fofort zu 
J. Szydzi⸗ 


kowski, Bäckermſir., Culm. 


Eine Dampfdreſchmaſchine 


iſt zu verleihen Bromberg, Schleinitzſtr. 8. 


Für einen gelernt. 
dopp. Buchführ. und 


ſpäter blieb er der Vertrauens⸗ 
den letzten Jahren war er von 
blich durch Reiſen 
2 war er, auf 
Mitglied des Herrenhauſes. 
do von 20 Offizieren 
1. Armeekorps ein, um einen Kurſus bei 
urchzumachen. In den 
ochen bei den ver⸗ 


den hier größere Uebungen im Kranke n⸗ 
zu welchem auch Abtheilungen der in der 
körper herangezogen worden ſind. 

Ein furchtbares Unwetter tobte am 
itternacht über unſerer Stadt und Um⸗ 
entluden ſich kurz hintereinander, und 
ernichteten die letzten Hoffnungen 
Seit Jahren iſt unſere Gegend 
er heimgeſucht worden. — In Berlin 
wegen Unterſchlagung 
ucht hatte die geiſtigen 
daß er bei ſeiner Ver⸗ 


Auf dem geſtrigen Kreistage 
Eiſenb ahn niederer Ordnung von 


Jahre erhielt das 


Geſtern haben 


Nach Ausſage 


eneral der Kavallerie 
Reuß 


bei Frauſtadt, ſeit Jahrzehnten im 
ſt für 450000 Mark von Herrn 
aus Kruczewo bei Schmiegel angekauft worden. 
beamte Greſenz in Krotoſchin iſt, 
ung beträchtlicher 


waarengeſchäft 


Gefl. Off. 


mein 


Für 


an 


nädjiten 


geſetzes, 


zweifelhaft 


Ferner 


Nach 


auf 


au den 


beendigt. 


Kulmſee, 


a, P 
und Küh 


Juſterburg, 


tragung nach dem 
Firma 


haben eines 
darf, rief eine lebhaft 
Neuenburg führte aus, daß 
und der Reſervefonds zunächſt 
ſollten, doch würde durch 
habens ſeitens der Genoſſenſ 
Fremden eine Pfändung des 
ſchaft jedoch nicht. 
und der Genoſſenſchaftsan 
für eine bereits entſtandene y 
ein Borp 
ein Darlehn 
Geſetzes würde ein Pfändungsrecht 
einem Genoſſen nach d 
gewährt würde. 
unter ſolchen 


ein Feſtmahl ſtatt, 
Vorſchuß⸗Vereins Herr 
Kaiſer ausbrachte. 
in längerer Ausführung 
ſchaften, durch die freie S 
den Gemeinſiun und die Y 
und zu fördern. 
Zukunft des deutſch 
zur vollen Würdigung 
ſchafts⸗Idee in ihrer 
höheren ethiſchen und ide 
anwalt Herr Schenck an die An 
der oſt⸗ und weſtpreußiſche 
ſten in der genoſſenſchaftlichen 
Bürgermeiſter Hage m 


kon 


Bürgerth um in | 
Mit einem Ausfluge 


Das 


ſchäftsan weiſungen fi 
eingeführt werden ſollen. 
Antrag auf Mevifion d 
geſtellt worden, doch 
zu den Ausführungen des H 
welcher dahin ging, daß für eine 
Bedürfniß vorliege. 
Ausgabe auf 5000 Mk. feſtgeſetzt. 
Stipendien aus der Sieburger⸗ 
im Betrage von je 200 
werkslehrlinge und Geſelle 
verliehen werden ſollen. 
der Sieburger © 
Elbing zu, das 
dem Zimmergeſe 
Zum Schluß wur 
und ſein Stellvertreter 
wiedergewählt. 
Schluß der Sitzung fand in der 
bei welchem der Ehr 


imunalen 


rmulare, 


der Beſt 

im geſchäftliche 
Genoſſen nicht in P 
e Erörterung hervor. 
allerdings das Mitglied 
den Gläubigern zum Pfande dienen 
Verbot einer Pfandnahme des Gut⸗ 
daß wohl einem 


Herr Recht 
walt Schenck führte 


er Pfändung 
ſei aber undenkbar, 


erklärte die 


Herr 


Er trauk 
en Genoſſenſ 
und geſunden E 
hohen wirthſchaftl 
alen Bedeutung rich 


verein der 
die Männer 


das 


fändungsrecht auf d 
ſchuldenden Genoſſen habe. 
nur 


tiftung fiel durch Loos 
Stipendium aus der Gu 
llen Julius Link aus 

den der bisherige Verbandsdirek 
Herr Stadtrath Jeſſeus, beide aus 


Rickert den 


ann⸗Danzig toa 
Genoſſen 
ämmtlichen 


lden aus 
auf denen dieſer Vermerk fehlt. 
daß ein ſolches Verfahren ge- 
da ein derartiger Wechſel, 
der falſchen Firmenangabe 
eſen werden würde. 
ſtimmung des neuen Genoſſenſchafts⸗ 
das Gut⸗ 
fand genommen werden 
Herr Pohlmann⸗ 
erguthaben 


N 


aft bewirkt werden, 
Guthabens frei ſtehe, der Genoſſen⸗ 
Zanwalt Qu aſſowski⸗Gumbinnen 
dagegen aus, daß 
orderung die Genoſſenſchaft un⸗ 
as Guthaben eines ihr 

Die Beſtimmung des 
dann ausſchließen, wenn 
ſeines Guthabens ein Darlehn 
denn der Vorſtand, der 
Umſtänden ein Darlehn gewähre, würde wegen 
leichtfertiger Geſchäftsgebahrung haftbar gemacht werden können. 
Ohne Debatte wurde hierau 
Gumbinnen angenommen, na 
ir den Vorſta 


f der Antrag des Herrn 
ch welchem in jedem Vereine 
nd und den Aufſichtsrath 
Seitens eines Unterverbandes war der 
es Statuts des allgemeinen Verbandes 
Verſammlung ihre Zuſtimmung 
errn Stadtrath Braun⸗Königsberg, 
Abänderung der Statuten kein 
de in Einnahme und 

Es folgte die Vertheilung der 
und Guttmaun⸗Stiftung, welche 
Mark an tüchtige und ſtrebſame Hand⸗ 
n zum Zwecke ihrer weiteren Ausbildung 
Die Vertheilung des Stipendiums aus 
der Handwerker⸗Bank zu 
ttmann⸗Stiftung wurde 
Heilsberg zugeſprochen. 
tor Herr Hopf 


Der Etat für 1890 wur 


ex 


elbſthilfe die Tüchti 
achſamkeit der Ge} 


chaftsweſens. 


ſchaften ſo ! t 
Städten Ofte und Weſtpreußeus. 
nach Jäſchtenthal wurde der Verbandstag 


enpra 


Betriebe 


* 


— in 


Graudenz, Inowrazlaw, 


Außerdem 


ſammen 100 Turnern. 
Turner ein und wurden in F 
nachdem ſämmtliche al 
von 8—10 Uhr 


11 Uhr begann das 
theiligung drei Stunden dauerte. 

welches das Turnen ſehr ungih 
wie ſonſt üblich, 
ſondern ſcho 


Thorn mit 5717, Punkten, 
mit 5034, Zechlin 


Bereits am Sonn 
reiquartieren untergebracht. 
iswärtigen Turner mit Muſik 
das Turnen der Muſterriege 
Turufeſt des Kreiſes 1 der 
urnhalle ſtatt. 
bei recht reger Be⸗ 
ſchen Wetters wegen, 
beſchloſſen die 


Maierial⸗ und 


Commis 


Materialiſten, der 
Corresp. mächtig, 
Oktober cr. eine Stelle als 
Expedient 
in einem beſſeren Colbnial⸗ u. Mate 
mit Ausſchank geſucht. 
S. Schendel, Thorn. 
Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Auguſt, 
eventl. etwas ſpäter, einen erfahrenen, 


ſoliden und zuverläſſigen (2309) 


(2332) 
rial⸗ 


trauten Verkäufer. 


gewandten mit obigen Branchen ver⸗ 


Bewerber wollen 


ihren Zeugniß⸗Abſchriften Gehalts⸗ 


anſprüche beifügen. 


Rückäußerung erfolgt, einer Reiſe 


wegen. 


Chr. Preuß, 


erſt nach dem 15. d. Mis 


Saalfeld Opr. 


EE onc ala A 
Ein tüchtiger, erfahr. Commis 


(Materialiſt), 
Stellung. 
Gehaltsanſpr. erb. 


(2406) I ſidor Knopf. Bromberg. 


Ein junger Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit 
Handſchrift beſitzt, 


(Materialiſt) 


Graudenz. (2443) Für mein Drogen» und Colontal- i ˖ f 
E indmm llergeſen (2412) — tot 3 Brannt⸗ aa o - een 9 AN re | 
indmüllergeſelle „„ eds : ETE > Der Müllergeſelle Edu 
der feine Brauchbarkeit durch gute Port einen Lehrling oe Eine ge funde, kräftige Amme Dirks wird hie, ſchlennig 
niſſe nachweiſen kann, findet don ſofort der poln. Sprache vollſtändig mächtig.] kann ſich melden bei Frau Hebamme | jeinen jetzigen Aufenthaltsort poſtlage 
Stellung b. Ta fels ki, Vorſt. Culm. (2409) A. Brut Czarnikau. I[Kuleiſa. (2471) [Podwitz unter Nr. 100 abzugeben. 


beendet hat und gute 4 
kann ſofort eintreten bei Franz Gurski 


findet per 1. Auguſt 
Abſchrift der Zeugniſſe mit 


Marken verbeten. 


erhalten 


Stell. 


(2422) 
In 


ſpäter Stellung. 


dauernde 


Lehrli 


W. Quadbeck, Graudenz. 
3 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
meiſter Proſſek in Soldau. 


Zwei Schneidemüller 


für Walzengatter ſucht A. E. Kardinal, 
Neidenburg Oſtpr. (2464) 

Ein junger anſtändiger Buchbinder⸗ 

gehilfe ſucht unter beſcheidenen Anſpr. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 

2341 durch die Exped. des Geſelligen erb. 


Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
C. Latell, Glaſermſtr. 
meinem Cigarrengeſchäft und 
Bierniederlage ſindet ein Soh 
barer Eltern als 
ng 
event. ant meine Roften, von gleich oder 
Guſtav Brand. 


neuen Genoſſenſchaftsgeſetze vornehmen 
und ihrer den Zuſatz hinzugefüg 
Haftpflicht / doch benutzen dieſe 

vielfach noch die alten 
Der Herr Anwalt wies darauf hin, 
eignet ſei, die Vereine zu ſchädigen, 
wenn er eingeklagt werden ſollte, wegen 
von den Gerichten zurückgewi 

Die Erörterung 

nach welcher 


wo Heil“ auf den Kaiſer ausbrachte, worauf die deutſche Rational: 
t: „mit unbeſchränkter | Hymne gejungen wurde. Um 3 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche 
Sparſamkeitsrückſichten rner vor der Gymnaſtalturnhalle und marſchirten unter Vor⸗ 


Sch midt⸗ 


Loge zur Einigkeit“ 
ſident des Danziger 
ſten Trinkſpruch auf den 
Verbandsdirektor Hopf beleuchtete dann 
das Streben der deutſchen Genoſſen⸗ 
gkeit des Einzeinen, 
ammtheit zu wecken 
auf das Gedeihen und eine glänzende 
Ernſte Mahnungen 
utwickelung der Genoſſen⸗ 
ichen, wie vielleicht noch 
tete der Genoſſenſchafts⸗ 
weſenden, indem er hervorhob, daß 
Verband ſtets als einer der vorder⸗ 
Bewegung geſtanden habe. Herr 
ſtele auf das ſelbſtbewußte, 


eifrig mitarbeitende] Weizen: loco feſter, 400 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
ini. Dit. 184—186, Sello. inland. Mk. 187—189, hochb. ung 


C Das Ganturnen des Oberweichſelgaues 
wurde geſtern in Kulm abgehal 
ſich außer dem Orts 
der Turner⸗Klub Bromberg, 


ten. An demſelben betheiligten 
Männer⸗Turnverein Bromberg, 
-Turnvereine Krone a. B., 
Schwetz und Thorn mit zu⸗ 
abend trafen hier viele 


In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt kein 
Gaude Kulm Ueberſtand. Man zahlte für Ia 60-62 IIa 57—58, IIIA 


Schwetz mit 
rawert⸗Thorn mit 463/, 
/, Punkten die Preiſe. 
Bukofzer⸗Graudenz, a 
rt und deshalb nicht 


antritt der Jäger⸗Kapelle durch die mit Fahnen und Laubgewinden 
feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Feſtplatz in der „Parowe“, 
von den Kulmer Damen mit Blumenſträußen förmlich überſchüttet. 
Auf dem Feſtplatz angekommen, degann in ¿rel Riegen das Schau⸗ 
turnen, beſtehend aus Freiübungen, geleitet von Herrn Profeſſor 
Boethke⸗Thorn, Schulturnen der zweiten Riege, Muſter⸗Riegen⸗ 
turnen am Pferd vom Männerturnverein zu Thorn unter Leitung 
des Gauturnwarts Herrn Kraut⸗Thorn, Muſter Riegenturnen am 
Barren vom Männerturnverein Schwetz, Schulturnen der erſten 
Riege, Kürturnen der erſten und zweiten Riege an den Geräthen, 
Stabſpringen, — und Gewichtheben. Hierauf begann der 
Tanz, der die Turner, außer dem Männerturnverein Graudenz, 
welcher des ſchlechten Eiſenbahn⸗Anſchluſſes wegen ſchon recht früh 
abfahren mußte, bis zum frühen Morgen beiſammen hielt. 

— Unvorſichtiger Genuß von Obſt, beſonders wenn 
dasſelbe nicht die gehörige Reife beſitzt oder in der Gährung bes 
griffen, führen zur Sommerzeit nur zu häufig zu Geſundheits⸗ 
ſtörungen. Dieſe äußern ſich zunächſt in einem „verdorbenen 
Magen“, d. h. einem Magen, der ſich ſträubt, die ihm zugeführten 
Speiſen in den normalen Speiſebrei umzuwandeln. Ein „ver⸗ 
dorbener“ oder „erkälteter“ Magen iſt aber außer Stande, ſeiner 
Aufgabe nachzukommen, da ihm der Magenſaft, der die Speiſen 
in Speiſebrei verwandelt, dazu fehlt. Die Wiſſenſchaft hat längſt 
erwieſen, daß der Magenſaft dieſe Kraft weſentlich den in dem⸗ 
ſelben enthaltenen Stoffen Pepfin und Salztänre verdankt. Führt 
man dem erkrankten Magen dieſe Stoffe in geeigneter Form zu 
jo werden die in demſelben enthaltenen Bakterien unſchädlich 
me und er vermag wieder zu verdauen. Der erſte, der die 

orſchrift zu einem richtig bereiteten Pepſin⸗Prüparat gab, war 
O. Liebreich. Liebreichs Pepſin⸗Eſſenz nimmt unter 
Hausmitteln eine hervorragende Stelle ein. 


O ez 


Profeſſor 
den wirkſamen 


* Berlin, 7. Juli. Der Bulgareufürſt Ferdinand 
wird von feiner Familie gedrängt, abzudanken. 

Madrid, 6. Juni. Der Miniſterrath beſchloß, ein 
Ruudichreiben an die Gouverneure der Provinzen, in 
welchem die Politik der neuen Miniſteriums dargelegt 
und den Behörden empfohlen wird, die Geſetze liberal 
zu beobachten. 

London, 7. Juli. Auf der Polizeiſtation Bom Street 
verſagten am Sonnabend 130 Schutzleute den Gehorſum 
wegen Verſetzung eines Kameraden, welcher die Agitation 
zur Gehaltserhöhung u. ſ. w. geleitet hatte. Eine Dele⸗ 
girten Verſammlung aller Polizeibezirke Londous beſchloß, 
daß Montag Abend die ganze Polizei ſtreiken werde, wenn 
der Miniſter des Innern nicht auf ihr Geſuch der Sold⸗ 
erhöhung eine befriedigende Antwort ertheile. 

* Rom, 7. Juli. Ju dem Dorfe Artena find von 36 Bauern 
zehn bis zu 30 jährigem Zuchthaus wegen Räubereien verurrpeily 
worden. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 8. Juli: Vorwiegend wolkiges, windiges, kühles 
Wetter mit Regenſchauern. 

Am 9. Juli: Morgens und Abends heiteres, am Tage meiſt 
woltiges, ziemlich kühles Wetter mit unerheblichem Regen. 

(T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,45. 
Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege. 


Berlin, 7. Juli. 
Danzig, 7 Juli. 


glaſig inf. 189— 192, Nik., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trap, 
Mk. 139,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Trauſ. Mk. 138,50. 
Roggen: loco geſchäftslos, inl. Di. ruſſiſcher oder pointe 
ſcher zum Tranſ. Mt. —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. 
Tranſit Mark! 95,00, per November⸗Dezember 120pfd. zum 


Tranſ. Mk. 94,00. 
Gerſte: Loco kl. inländiſch Mk. —, große inläudiſch Mk. —. 
Loco inl, Mik. a 


—, 


Hafer: Loco int, Mk. 154 —158. Erbſeu: 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 57,00, 
nichtkontingent. Mk. 37,00. 

Königsberg, 7. Juli 189. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſ. ⸗Geſch.): Geſchäftslos, ver 10000 Liter % loco 
touting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 37,50 Geld, per Juli 
konting. Mk. 37,25 Geld, unlonting. Mk. —,—. ' 

Berliner Centralvichhof, 7. Juli. Amtlicher Bericht 
der Direktion, Telegraphiſche Deveſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3129 Rinder, 10232 Schweine, 2049 
Kälber und 32615 Hammel. 


Soun⸗ 


Um 


obwohl 


omberg mit 


A gt pet 


(2433) 


m, ſ. umgeh. p. Poſtanweiſung 5,25 Mk. für 
de = 


pte, kann von 
131) G 


Drei Schloſſergeſellen 
Beſchäftigung bei 


Töpfer: 
[2451] 


M. Goetz, oon 


Lauteuburg Wpr. 


Ein underheiratheter (2453) uche baldmöglichſt als einigermaßen 
[2459 


Hausmann felbititindiger 
ſofort eintreten bei Wirths ehafter 


Altrock, OberbergftraBe 72. Stellung auf einem Heinen Gute. Bin 
50 Jahre alt, ee unverh. 


PRA a ne eee nl. to. ee 
Bur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
ründler, Culmſee. 


eines Rittergutes von 2600 Morg. mit 

Rübenbau wird ein (2003) 
Oberinſpektor 

von ſofort oder per 15 Auguſt verlangt. 

Nur ſolche mit prima Referenzen wollen 

ſich melden. Offerten unt Nr. 9700 

an die „Oſtdeutſche Preſſe“, Bromberg. 


Kinderloſe Leute wünſchen 

ein Kind für ein einmaliges 

Penſionsgeld für eigen anzunehmen. 
Adr. Danzig, poll. O. M. 1890. 


brieflich 
Ein 
bei 
A : 
n acht⸗ a 
(2392) 


— 


Ein Landwirth 
unverheirathet, poln. ſprechend, dem ſehr 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, w. von ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Meldungen werden 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hauslehrer 
ſucht Stellung. Gefl. Off. w. briefl. m. 


1 junges Müdchen 


mit guter Schulbildung, zur Erlernung 


unge Mädchen vom Lande 
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden. (2411) 
Heaner’s Hotel, Marienwerder 

Ein junges Mädchen aus anſtänd., 
Familie ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 
Gef. Offert. unter M. B. an die Exped. 
der „Glocke“, Soldau, erbeten. 


3 El. möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13, 
Eine Parterre⸗Wohnung 
nebſt Zubehör z. verm. Oberthornerſtr. 39. 
Eine geſunde Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, parterre 


ſoder eine Treppe, in der Nähe des 
Getreidemarktes, wird vom 1. Oktober a 


mit Aufichrift Nr. 2435 durch 


tücht., ev, fem. geprüft., muſik. 


2460 d. d. Exp. d. Gef. beförd. 


Laufburſche, 


Kirchenviſitation, Mittwoch, d. 9. er., 
Vorm. 10 Uhr, in Rudnick, Nachm. 
3 Uhr in Piasken. Die Gemeinde 
iſt freundlichſt eingeladen. Pred. Gehrt. 


ee 


Nach ſechs Monate langem 

ſchwerem Krankenlager entſchlief 

beute Vormittag 10%½ Uhr meine 

liebe Frau und unfere theure 
Mutter 


Pauline Sackniess ! 


geb. Ropansta 
in ihrem 65. Lebensjahre. 
Neumark, den 6 Juli 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
! Die Beerdigung findet Mitt: 

woch Nachmittag 4 Uhr ftatt. 


ogre = 


Am Sonnabend, den 5. Juli cr, 
Vormittags 11 Uhr, verſchied mein 
lieber, guter Mann, Vater, Groß⸗ 
vater, der penſionirte Lehrer 


Leopold Hoffmann 


im 76. Lebensjahre. 2455) 

Dieſſes zeigt tiefbetrübt an > 
Mszanno, 5. Juli 1890. — 
C. Hoffmann geb. Mallon. 
Die Beerdigung findet den 8. Juli, 
| Morgens 9 Uhr, ſtatt. 


Garnison-Casino 
Thorn. 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 
6 Uhr Abends: 


Geueralverſammlung. 


Tagesordnung. 
Neuwahl des erſten Vorſtandsmit⸗ 
8. 


glied (2315) 
Bekanntmachung. 


„Allgemeine Oris-Kranken-Kasse 


urch Beſchluß der General: Ber: 
ſammlung find bis auf Weiteres als 
Kranken = Reviforen gewählt worden 
und zwar: (2354) 
für den 1. Polizei⸗Bezirk 
Herr Werkmeiſter Franz Rüde, 
Oberbergſtraße 36, 
Herr Tiſchler Chriſtian Maſchke, 
Kaſernenſtraße 14.; 
für den 2. Bezirk: 
Herr Stellmacher Eduard Pankau, 
Unterthornerſtraße 14., 
Herr Tiſchler Johann Heida, 
Alteſtraße 7.; 
für den 3. Bezirk: 
Herr Stellmacher Heinrich Boldt, 
Blumenſtraße 2. 


Kaſſenmitglieder haben ſich der Kontrolle 
bieſer Reviſcren fortan zu unterziehen. 
Grandenz, den 30. Funt 1890. 
Der Vorſtand. 
Bruno Fiſcher. 
Bekanntmachung. 

Von dem Kämmereigute Bös⸗ 
> lers höhe follen zur Errichtung einer 
a Ziegelei 

2 Landparzellen von 5,71,70 Hektar 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
Der Verkauſstermin wird am 12. 
Juli er., Vormittags 10 Uhr, im Bureau 
des Stadtkämmerers ab ehalten werden. 
Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt 
zu erfahren. 
Grandenz, den 4. Juli 1890. 
Der Magiſtrat 


—T— a — 


Oeffen niche 
Zwaugs⸗Verſteigerung. 


Am Mittwoch, den Y Juli er., 
Pormittags 9 Uhr, werde ich auf dem 
undſtücke des Gutsbeſitzers Johannes 
Smend in Kal. Kie wo 


einen Schlag Roggen 
auf dem Halm, ca. 50 Morgen groß, 
und ca. 5 0 Scheffel Ertrag, öffentlich, 
ae: gegen Baarzahlung ver: 

aufen. 

Der Schlag Ro gen iſt begrenzt 

a. im Weſten von dem Grundſtücke 
des Herrn Lazarus⸗Kiewo, 

b. im Often von einem Weideſchlag, 

c. im Süden von einem Wege zwiſchen 
Napolle und RKiewo, 

d. im Norden von dem Wege, der 8 
nach dem Grundſtück des Smend 
führt. 

Der Verkauf des Noggens findet 
beſtimmt ſtatt, und werde ich 1 Stunde 
vor dem Termin an Ort und Stelle 
anzutreffen ſein. 

Verſammlung der Käufer an dem 
Wege nach Napolle. 

Nach ſtattgehabtem Verkauf kann 
mit der Aberntung ſogleich begonnen 
werden. 

Culm, den 6 Juli 1890. 

Roegier, Gelichtsvollzieher. 


Mediziniſche Weine 


als: Condurangowein, Pepsin - 
wein, Chinawein, Cascara- 
wein, Cocawein, süsse, herbe 
und rothe Ungarweine, ga⸗ 
rantirt rein, empfiehlt zu billigften Preiſen 
Löwen⸗Apotheke, Drogen⸗Holg. 
Grandenz. 
Niederlage: Adler⸗Apotheke 
Dt. Eylau. 3926) 


K. Marks, 
Schillerstr. 429 Thorn. 


Mittwach den 9. d. Rits., 


: öffentlich zwangsweiſe verfteigern. 


im Schützenhauſe. 


; ; er (Singer) billig zu baden Marienwerderſtr. 
Die erkrankten und arbeitsunfähigen | 99, Hinterhaus, 1 Tr, l. 


Schöne 


aura ser (ADLEISINN U. biranen 


F. A. Gaebel Söhne. 


kaufen und zahlen die höchſten Preiſe 


F. A. Gaebel Söhne. 


e en (2420) | fowie Simmenthaler Zuchtvieh. Schmiedegeſellen 
A G h ISöl Einen Hühnerhund Sattlergefellen 
F. A. WACDCL SONNE. | m. f. g. Naſe, im dritten Felde, d. a. f. auf Wagenarbeit ſowie (2402) 
— AAA | 9. auf Enten, bat zum Verkauf (2461 ein Wagenlackirer 


er 7°" Bee Wagenfabrik von W. Spaencke. 
(Stoypel⸗ u. Waſſerrüben), lange, weiße, e Einen ordeutl. SAmiedegefellen 
rünköpfige und rothköpfige, empfiehlt ſucht von ſofort Jeglin, Schmiede⸗ 
Max Scherf. le meiſter, Majorat Neu dörfchen. 
Matſes⸗Heringe Ein Be (2331) 
2 mie 
aljes Heringe tenfett, verkauft wa mit guten Zeugniſſen, der mehrere Jahre 


fetttriefend, ſoeben eingetroffen. 


Hildebrandt & Krüger. 
la. weissen Senf 


ur Grünbüngung und zum Grünfutter⸗ 
(2446 


I J—U—¾— Z 


fferirt ab Station hier billigft 


J. Meyer, Elbing. 2405 Thätigkeit unter X. 1080 an Rub. f geliſchen, tüchtigen, energischen 
Junger, ſprungfähiger Moſſe, Berlin, z. Weiterbeförderung. Geſpanuwirth 
i er METI i mit 3 Fern er einen Foal 
nachweisl. Oldenb. Race, zu kaufen. Einen Laufburſchen |läligen eomacdiiden oi 


geſucht. Off. unt. Z. Alt⸗Krzywen 
poſtlagernd erb. (2381) 


Generbefäule fir ige [rn Be 
Der nächſte Kurſus (12ter) für doppelte Distrikts 1d) q II M arie 11h i] tl. 


Feli a e kaufmänniſche m 
aften beginn 
Benin. den 4. Sean sg Der Anmeldetermin zu diefer am 31. Auguſt cr. ſtattfindenden 
Anmeldungen nehmen entgegen UAusſtellung, auf welcher für Rindvieh⸗ und Pferdezuchtmaterial 
Julius Ehrlich, 8000 Mk. nebft zahlreichen Ehrenpreiſen zur Vertheilung kommen, 
Seglerſtr. 107. läuft am 15. Juli cr. ab. Anmeldungen find zu richten an den 
DOiekonomierath Dr. Oemler in Danzig. (1600) 


Bekanntmachung. Die Hauptverwaltung 


des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich Getreidemarkt 27, Hof 


ein groß. Schweizer⸗Spielwerk, 
einen Herrengehpelz, 
eine Hoſe 


ſellſchaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 
auch hinter der Landichaft. — Anträge nimmt entgegen: (2011) 
Die General : Agentur für die Provinz Poſen und die Kreiſe 
Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 
Julian Reichstein, Posen. St Martinſtr. 62, I. 


Natioual⸗Oypotheken⸗Credlt⸗Geſellſch 


(2427) 
Graudenz, den 7. Juli 1890. 


¡ = ag, u fdaelb 

Fo Seti, Müben = Winterbedarf, S 
/ „ N Y tejen: 

Auction den angeben wet 


ſich ſeit 10 Jahren bewährt haben und deren Anbau von 
allen landwirthſchaftlichen Autoritäten und Zeitſchriften dringend empfohlen 
wurde, empfehlen wir pro ½ Kilo mit Mk. 1,50. Die Cultur iſt die gleiche, 
wie bei der Waſſerrübe, doch iſt ihr Ertrag 3 mal größer und hält ſie bis zu 
10 Grad Kälte, ohne zu leiden, aus. Aus ſaat von jetzt bis Anfang Auguſt. 
Wir ſind die erſte und älteſte Firma, die ſich mit Einführung dieſer ausgezeich⸗ 
neten Rübe befaßt und iſt keine andere im Stande, an ſolch' billigen 
Preiſen zu liefern. Berger & Co., Köhnſchenbroda-Dresden. (2370) 


Thomasphosphatnehli 2 ne etre 


ee 1 beabſichtige ich mein in 
unter Gehalts garantie, offerire ich zu $8 gen 3 
Ans nahmepreiſen. 2408 ſchönſter Lage der Schmiede⸗ 28 


A = 7 ftrafe, vo eee e 
Iulius lizig, Dauzig. 28 s SSIs) 


=» neu erbautes (2319) 


von 
Linden⸗Nutz⸗ und Brennholz 
gegen Baarzahlung, am 2457 


Donnerſtag, den 10. Juli they 


Nachmittags 5 Uhr, 


Der Vorstand. 


Warnung! 


Ein mit meiner Namensunterſchrift 
verſehener, aber unausgefüllter Sola: 
Wechſel iſt nebſt Brief an ſeine Adreſſe 
nicht gelangt. Ich warne vor Ankauf, 
da ſonſt keine Wechſel von mir im Um⸗ 
lauf find. (2310 

Heinrichsfelde, 30. Juni 1890 

Julianna Prange. 


Bicyclette — 


faſt neu, iſt billig zu verkaufen, eventl. 
gegen eine 50 er Maſchine zu vertauſchen. 
Offerten w. briefl. mit Aufichrift 2436 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 

Zur Hanvt: und Schlußziehung 
der Königl. Preuß. Lotterie, Ziebung 


HITS 


805 
eS 
3 


33 


Philipp Reich. 


Schöne gr. Stachelvecven u. tothe Kuſch⸗ 
johannisbeeren zu haben Gartenſtr. 16. 


Täglich frisch geflückle Himbeeren z. 
haben Unterthornerſtraße Nr. 6. (2417) 


+ 

Heringe. | Geſchüſtshaus 
Detail⸗Fiſch, offerirt billigſt (2398) vortheilhaft zu verkauf. An⸗ 
eS ña das Grundſtück für jede 

> befferen Genres, da ſolches in 


Croewnbr.-ihlen, ebenſs schott. m. rach vollem S aufen er 
smal full- Heringe, vorzüglicher 25 Gas, ee rides Gloss 
$2 zahlung ca. 9000 Mk. Seiner 

vorzügl. Lage wegen eignet 

2 Branche; ſehr gut rentiren dürfte 

S ſich auch ein Schuhwaarengeſch. 

se dieſer Straße noch nicht vor⸗ 

banden. 


en 5 Juli bis 9. Auguſt, ae 82 $2 
ntheile: 391 7 

Ve Mio Wig Yoo 12 Yao 161 ½50 $ Ludwig Fraenkel K 
M. 25, 20, 12,50, 10, 6,50, 6, 3,50, 3 Elbing. 

C viginalgewinntiften 50 Pfg. $$ 


Gustav Brand in Grandenz. 
Schmiede - Handivertézcug 
billig fofort zu verkaufen, ganz neu, ein 
halbes Jahr gebraucht, ſämmtl. Zubehör, ve 
bei G. Scheuſchner, Oftrowo bei 
Maximilianowo, Kr. Brombera. (2387) ; 


Schneider⸗Nähmaſchine 


BSRKVRRRERKRRVHK 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 


Rauouilt- 


Kann wall- 


2435 Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
: 2435) Hlammheerde par 8 eee und 
. event. Kaufvgrträge abzuschließen. 
Ger Hundern Germen b. Kl. Tromnau Wp. Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
5 Der Vock⸗Verkauf beginnt fam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
find eing⸗ offen. (2472) und 50 Morgen mit Gebäuden und 


am 26. Juli d. Is. 
Mittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen 


ca. 60 ſyrungf. Böcke. 


Auf vorherige Anmeldung Wagen 
am Bahnhof Rieſenburg. (2452) 
v. Puttkamer. 


Moritz Schloss 


Halle a S. und 
Schwanfeld (bayern) 


früher Mitinhaber der Firma Kahn 
& Schloss, Magdeburg u. Halle 
a / S., des größten Zug: und Zuchtvieh⸗ 
Geſchäfts Deutſchlands in den letzten 
Jahren ihres Beſtehens, empfiehlt ſich 

zur Lieferung von (2415) 


bayeriſchen Zugochſen, n. 
2 jährigen bayer. Stieren 


Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ab: 
miniſtrator Drews in Zgnillobot. 

Lonis Kronheim, Samotſchin. 


Pacht⸗Geſuch. 
Tüchtigſter Müller ſucht eine Waſſer⸗ 
mühle mit Kundenmüllerei und etwas 
Land z. pacht. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. 2458 d. d. Exp. d. Gef. beförd. 
Suche von ſofort eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


Julius Wernicke 


Tabakſtraße. 


große und volliaftige Frucht 
empfehlen (2418) 


— —— äͤ—é.— 


3 eh e . wird foliden Fir 
| Ahr 
erbeten. (2 


in einem Kirchdorfe z. pacht. Gefl. Off. 
unt. A. Th. 215 poſtl. Pr. Friedland. 
men gegeben. 
Offerten sub P. 

J. 351 „Invali⸗ 

dendank“, Leipzig, 

CCC been; A 

2 3000 Rm. 

ſind auf ſichere Hypothek zu 5% Zinſen 
zu vergeben. Off. mit Auffchrift Nr. 
2343 an die Exped. des Gef. erbeten. 


Frische Zander 


Renner, > : é 
Wiederfee per Gr. Schönbrück Mor. finden von ſogleich Beſchäftigung in der 


Herbſtrübenſamen 


Dom. Targowisko b Löbau. 
Wlewsk per Lauteuburg hat 


5 Maſtſchweine 


zum Verkauf. (2449) 


Geſucht 
werden im ganzen deutſchen Reiche 
fähige Perf, w. über einen ausge⸗ 
dehnten Bekanntenkr. verfüg, beh. 
Uebergabe e. Vertretung. Der abzu⸗ 
ſetz. Artik. iſt allgem beliebt und leicht 
verfaufl. Offert. unt. Angabe bisher. 


(Castlebey) auf größern Gütern gearbeitet hat und 


auch Geſellen ſtellen kann, ſucht von 
Martini d. J. ab Stellung. Gefällige 
Adreſſen erbeten poſtlagernd Bobrowo 
Wpr. unter Nr. 101. 


Einen tüchtigen Monteur 
zur Leitung eines Dreſchſatzes, ſuche 
ſofort zu engagiren auf längere Dauer 
mit Akkord per Wispel oder Stunde; 
frei je Station. F. Jeziolkowski 
in Wongrowitz. Fabrik. (2407) 
Dominium Grubno bei Culm 
ſucht zu Martini d. Is. einen evan⸗ 


2439) 


nbau empfiehlt 
8 Max Scherf. 


Roggenfuttermehl 


Elbinger Dampfmühle 


Nachtwächter 


t zum 15. d. Mts. (2400) 
ſucht zum 15 mit Scharwerker. 


Hotel Schwarzer Adler. 


\ 


Trauben-Wein | 


flaſcheureif, abſolute Echt: E 


heit garantirt, 1883 er E 
Weisswein 4 55, 1884er 
Weisswein 4 65, 1885er E 
& Weisswein 4 80, 1884er & 
ital. kräftiger Rothwein a 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 


des 
$e 
3% 


rechnet gerne zu Dienften. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. is 


Gumus A rund) 

Hauslehrer. | 

Erfahr., etw. mufif. u. m. d. Amtsf. 

vertr. Seminariſt ſucht n. d. Fer. od. ſp. 

irg. e. Stelle. Off. bef. sub A. B. 100 die 

Ann.⸗Expd. v. Haaſenſtein & Vogler, 
A. G., In ſter burg. (2384) 


Für meine Feinbäckerei ſuche zum 


2 . 


fofortigen Antritt eine : e 

tüchtige Verkäuferin. 
Bewerberin muß in ähnlicher Branche 
thätig geweſen fein. Gefl. Offert. find 
unter Angabe früherer Thätigkeit unter 
Nr. 2447 an die Expedit. des Geſelligen 
zu richten. 

Zum fotortigen Antritt ſuche zur 
Stütze der Hausfrau ein (2470) 
junges Mädchen 
welches im Buffet thätig ſein muß. 
Spiekermann, Bahnhofswirth, 

Graudenz. 

Einfach möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Grabenſtraße 34. Anſicht 
von ½8—9 Uhr Morgens bis Donners⸗ 
tag, von da zu jeder Zeit. (2426) 

Ch. Ehrlich. * 


Ein Laden und Wohnung 
in frequenteſter Geſchäftslage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. (2368) 
Pauline Baranowski, Thorn. 


Die Bel⸗ Etage 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt im 
Ganzen oder getheilt, ſowie eine Woh⸗ 
nung, parterre gelegen, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. M. Zühlsdorff. 
In meinem Vorderhauſe iſt eint 
Wohnung für 40 Thaler an ruhige 
Mielher vom 1. Okiober zu vermieten. 
888) F. Art, Marienwerderſtr. 
Marienwerderſtraße 29 iſt 12424] 
eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör, welche 
Herr Pr Lieutenant Burgund bewohnt, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. f 
In meinem Hauſe habe : 124481 
drei freundliche Zimmer 
nebſt Zubehör per ſofort zu vermiethen 
und vom 1. Oktober zu beziehen. ; 
L. M. Lemin8 ty. : 
——— 


Eine Wohnung 
von 9 Zin.mern nebſt. Zubehör har 
von fofort zu vermiethen (2438) 
E. Deſſonneck 


a — — 
E. herrſchaftl. Wohnung 
vom 1. Oktober Marienwerderſtraße 15 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Gerichtsrath Bech. [2444] ' 


+ 44 + A 
Ein möbl. Zimmer 
iſt von fofort oder vom 15. d. Mita. 
zu vermieſhen Fiſcherſtraße 44. (2399) 
$g Lindenſtr. 19, 1, iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. (2344) 

Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
geben Oberbergſtraße 53, eine Treppe 
hoch, nach vorne, bei Lewinsky. N 

Geſucht ein nicht zu großer l 

Laden mit Wohnung 
oder Parterre-Wohnung von mehreren 
Zimmern zum Geſchäft nebſt Arbeitsſtube. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2429 
d. d. Exp. d. Geſell. bis z. 11. d. M. erb. 

Am Freitag Abend eine Cigarren⸗ 
taſche mit reicher Stickerei verloren; 
abzug gegen Belohnung Langeſtr. 9, II. 

Am Sonntag Vormittag ein goldenes 
Kreuz nebſt Kette verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wird um Abgabe bei 
Schuhmacher Liedtke, Lindenſtr. 23/24, 

Zwei Viertel⸗Looſe d. Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie, Nr. 555745 u. 68393 a, 
verloren. Der Finder wird gebeten, die⸗ 


ſelben gegen Belohnung in der Exp d. 
des Geſelligen abzugeben. 124427 
In Briefen wird ein 2463) 


5 
Tanzlehrer 
geſucht, der im Auguſt oder Anfang 
September Unterricht ertheilen könnte. 
Off. u. S. A. 86 poſtl. Briefen Wpr. 
Warum 
kommt die Direktion des Sommer⸗ 
theaiers den Wünſchen des Publikums 
nicht nach und giebt nochmals „Graf 
Eſſex“ mit Herrn Otto. (2397) 
Viele Theaterbeſucher. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-‘Theater 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: J. Hoffmann. 
Dienſtag, den 8. Juli. Letztes Gaſtſpiel 
des Herrn Alexander Otto. Bürger⸗ 
lich und Romantiſch. (2396) 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Dienstag! 


Aus der Proving. 


Kulmſee, 6. Jult. Eine Herberge zur Heimatzh ſoll 
hier zum 1. Oktober eingerichtet werden. 

© Thorn, 5. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde gegen den Arbeiter Franz Dombrowski aus 
Scharneſe wegen Raubes verhandelt. Der Angeklagte, ſchon fünf⸗ 
mal mit Gefängniß und Zuchthaus vorbeſtraft, befuchte am 9. Sep. 
tember v. J. den Jahrmarkt zu Nawra. Den Rückweg trat er 
ſpät Abends mit einem gewiſſen Wittkowski an, der bisher nicht 
ermittelt wurde. Zwiſchen Nawra und Glauchau begaben ſich 
Beide zu einem Getreideſtaken, und hier fanden fte den Schneider⸗ 
geſellen T. aus Kulm ſchlafend vor. Dieſen überfielen ſie und 
nahmen ihm mit Gewalt eine Uhr nebſt Kette, ein Portemonnaie 
mit 28 Mk., einen goldenen Ring, ein Taſchenmeſſer und einen 
Stock fort. Auch zogen ſie ihm den Rock aus, ließen ihn aber 
liegen, als auf die Hilferufe des Beraubten Leute aus dem Dorfe 
herbeieilten. Dem Gendarmen gelang es, den einen Räuber bald 
zu ermitteln. Bei ihm fand man auch die gene Uhr. Dagegen 
iſt es bis jetzt nicht gelungen, den andern Verbrecher zu ergreifen. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage des gemeinſchaftlichen 
Raubes und der Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus, 
Berlujt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. — Weiter wurde gegen die Händlerin 
Wittwe Julianna Nadolski aus Kulm wegen verſuch ten 
Kindes mordes verhandelt. Am 14. März d. J. gebar dieſelbe 
in einer Bodenkammer ein uneheliches Kind. Aus dem Umſtande, 
daß fie das Kind in der kalten Kammer liegen ließ, wo es von den 
Mitbewohnern in Folge des Geſchreis gefunden wurde, entſtand 
der Verdacht, ſie habe es dort umkommen laſſen wollen. Die Ge⸗ 
ſchworenen wurden indeſſen durch die Zeugenvernehmung nicht von 
tre e der Angeklagten überzeugt, und ſo erſolgte die Frei⸗ 
prechung. 

* Garufee, 6. Jull. In große Feuersgefahr wurde 
dieſer Tage unſer benachbartes Garnſeedorf gebracht. Ein acht 
pare alter Knabe war von einem Befiger nach der Stadt ges 
andt, um die Zeitung zu holen. Unterwegs kam er auf den 
Gedanken, die Zeitung anzuzünden. Gedacht, gethan. Er zündete 
die eine Hälfte an und warf ſie in den ſchon ziemlich reifen 
Roggen, die andere Hälfte zündete er ebenfalls an und legte fte 
daß das Strohdach des Ackerbürgers J., welches ſo niedrig iſt, 
daß er es bequem erreichen konnte. Das Dach war in Folge 
einiger warmer Tage äußerſt trocken und hätte unbedingt Feuer 
gefaßt, wenn nicht zufällig der Beſitzer des Hauſes gekommen 
wäre und durch Herunterreißen des brennenden Papiers einem 
weiteren Umſichgreifen des Feuers vorgebeugt hätte. Der Junge 
wurde mit Rückſicht auf ſeine Jugend mit einer guten Tracht 
Prügel entlaſſen. — Geſtern früh wurden die Bewohner unſeres 
Städtchens durch Muſik aus dem Schlafe geweckt. Die auf dem 
Rückmarſche nach der Garniſon befindliche Königsberger Fuß: 
artillerie marſchirte mit klingendem Spiel durch die Stadt. 

(Konitz, 4. Juli. Unſere evangeliſche Gemeinde ſoll 
einen dritten Ortsgeiſtlichen erhalten, der jedenfalls auch für 
die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt angeſtellt werden 
wird, wie ja auch der hieſige dritte katholiſche Ortsgeiſtliche Cu⸗ 
ratus der genannten Anſtalt iſt. Es wird ſodann möglich ſein, 
ſonntäglich 1 — in der Pfarr⸗ als auch in der Hoſpitalkirche 
Vormittagsgottesdienſt zu halten. — Ein koſtſpieliges Unternehmen 
wird zur Zeit ausgeführt. Es gilt, die Röhrenleitung, welche 
dem Waſſer des Mönchſees und dem Unrathe der Kloaken nach 
den nördlich von der Stadt gelegenen Wieſen beziehungsweije dem 
ſogenannten Schützengraben Abfluß verſchafft, durch ein gemauertes 
Gewölbe zu erſetzen. Da die Röhren mehrere Meter tief in der 
Erde liegen und die Entfernung nicht unbeträchtlich iſt, ſo iſt die 
Arbeit ſehr ſchwierig, ſie wird jedoch vorausſichtlich im Laufe des 
Sommers zu Ende geführt werden. — Ein vielverſprechendes 
Kleeblatt find die im Alter von 10—11 Jahren ſtehenden Knaben 
Auguſt Bütt, Johann Wend und Wilhelm Jarowski von hier. 
Am Sonnabend entdeckten ſie auf einem vor einem Gaſtlokale 
haltenden Wagen einige Würſte, und bald hatte jeder von ihnen 
eine Wurſt erwiſcht und ſuchte damit das Weite. Nachdem ſie ſich 
Muth „gegeſſen“ hatten, bemerkten ſie ein einſpänniges Gefährt, 
welches von einer Frau gelenkt wurde und ſich zur Stadt hinaus 
bewegte. Im hintern Theile des Wagens befanden ſich u. A. 
mehrere Brode und ein Bündel, aus welchem Zeug hervorlugte. 
Augenblicklich reifte in den jugendlichen Spitzbuben der Entſchluß, 
fich das Bündel anzueignen, da es möglicherweiſe Kleidungsſtücke 
enthalten könnte. Sie eilten dem Wagen nach; der eine Knabe 
erkletterte unbemerkt den Wagen, ergriff das Bündel und reichte 
es einem ſeiner „Geſchäftsfreunde“. Durch das Geſchrei, welches 
die Flüchtlinge nun ausſtießen, wurde die Frau auf dem Wagen 
aufmerkſam und machte ſich an die Verfolgung der Diebe. Zwei 
derſelben fanden ein ſicheres Verſteck in dem hohen Roggen, während 
der dritte, der mit dem Bündel davongeeilt war, der Frau in die 
Hände fiel. Selbſtverſtändlich empfing er ohne Verzug eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Da die Sache auf dem Polizeiamte zur An⸗ 
zeige gebracht worden iſt, werden wohl die hoffnungsvollen Knaben 
einer Zwangserziehungs⸗Anſtalt überwieſen werden, zumal ſie noch 
manche andere Strafthat auf dem Kerbholze haben. 


Schlochau, 6. Jull. Das Gut Neuhof bei Neuguth iſt in 
der Zwangsverſteigerung für 165 000 Mk. au die Herren Simon 
Caspary und Moritz Weile von hier verkauft worden. Eine be⸗ 
deutende Summe eingetragener Forderungen ſiel aus. 

In der Kreislehrerkonferenz, welche dieſer Tage hier 
attfand, hielt Herr Blank⸗Schlochau eine Lehrprobe über das 
hema: Kaiſer Wilhelms I. Fürſorge für den Arbeiterſtand und 

die Armen ſeines Volkes; im Anſchluß hieran ſprach Herr 
Rochmel⸗Buſchwinkel über das Thema: Inwiefern kann der 
Geſchichtsunterricht in der Volksſchule dazu beitragen, daß das 
Verdienſt unſerer Landesfürſten um die Hebung des Arbeiterſtan⸗ 
des mehr gewürdigt und auf Grund dieſer Einſicht patriotiſche 
Geſinnung gefördert werde? 

Pelplin, 6. Juli. Der Vikar Dr. Okoniewski iſt von 
Kulm nach Strasburg verſetzt. Der Vikar Rogacki in Stras⸗ 
burg iſt zum Verweſer der Pfarrei Wabez, im Dekanate Kulm, 
beſtellt und der Pfarrverweſer Dr. v. Poblocki in Wabcz als 
Vikar in Kulm angeſtellt. 


Pr. Stargard, 6. Juli. (D. 8.) In Wolſche bei Neukirch 
ging dieſer Tage ein vierjähriges Kind in den nahen Walde, 
um Beeren zu ſammeln. Als daſſelbe bis zum Abend nicht wieder 
zurückgekehrt war, durchſuchten die Verwandten die ganze Nacht 
den Wald, ohne das Kind zu finden. Erſt am nächſten Tage 
gegen Mittag fanden ſie es todt im Walde. Der eine Fuß war 
erheblich angeſchwollen, ſo daß man annimmt, das Kind ſei von 
einer Kreuzotter, deren es hier recht viele giebt, gebiſſen worden. 

Bromberg, 6. Juli. Unſer Schlachthaus iſt zwar ers 
offnet und den Fleiſchern zur Benutzung übergeben worden; doch 
find bisher nur zwei Ochſen dort geſchlachtet worden. Das Orts⸗ 
tatut nämlich, welches die ihe verpflichtet, in der neuen 
tädtiſchen Anlage ihr Vieh ſchlachten zu laſſen, wird erſt im No⸗ 
mber d. J. rechtskräftig. Bis dahin iſt das Schlachten im 
ſchlachthauſe nur fakultativ. — Der hieſige Gaftwirth sverein 
at von einem feiner früheren Mitglieder und jetzigen Ehrenmit⸗ 
ede Rentier R. in Berlin eine huͤbſche sn zum Geſchenk ers 
Aten. Am 20. Juli ſoll die feierliche Einweihung derſelben im 
chützenhauſe ſtattfinden. Mit dieſer Feier will der Verein eine 
zierausſtellung verbinden. Zur Ausſtellung ſollen nicht nur ſo⸗ 
enaunte hiefige, ſondern auch die „fremden“ hier zum Ausſchank 


kommenden Biere gelangen. Bis jetzt haben fic) 14 Ausſteller ge” 
meldet. — Geſtern Abend iſt hier der Geheime Miniſterial⸗Baurath 
Koslowski aus Berlin eingetroffen. Morgen früh beginnt die 
Bereiſung des Kanals bis zur Netze. — Die Herbſtmanöver 
der 4. Diviſion beziehungsweiſe des 2. Armeecorps follen links von 
der Netze bis Buin, Exin und dann rechts ab nach Schneidemühl 
zu ſtattfinden. 


9. Fortſ. Im Meninee⸗Thale. Nachdr. verb. 


So erreichten ſie die Stadt, und das ſcharfe Auge Franks 
erkannte ſchon von weitem eine weibliche Geſtalt auf dem 
Vorbau des Hotels, die ſich indeſſen bei dem Nahen der 
beiden Reiter zurückzog. 

„Sie braucht nicht vor mir davon zu laufen!“ brummte 
Ned. „Ich will ſie wahrhaftig mit meiner Perſon nicht 
mehr beläſtigen, und ſie ſoll's zeitig geuug merken. Wir 
ſteigen doch gleich beim Hotel ab, Albert 7“ 

„Wie Du willſt!“ 

Beim Eintritte in das Haus kam ihnen Gordon entgegen, 
als habe er ſie bereits von fern geſehen. 

„Wie geht's, meine Herren? Ein ausgezeichnet ſchöner 
Abend — aber, was ich ſagen wollte, es iſt mir lieb, Mr. 
Frank, daß Sie heute früher kommen; ich wollte ſchon dieſer 
Tage ein paar Worte mit Ihnen reden, und nach dem 
Abendeſſen macht ſich dies immer ſchlecht. Lange wird es 
nicht dauern. Ned, geh' einſtweilen zu Mary, und wir 
machen die Sache gleich in meiner Office ab.“ 

„Onkel Gordon“, rief Ned, „ich kann hier warten, bis 
Ihr fertig ſeid, und nachher gehen wir zuſammen.“ 

„Schnickſchnack!“ erwiderte der Wirth, „haſt Du Dich mit 
dem Mädchen wieder einmal gezankt, daß Du nicht zu ihr 
willſt? Geh' nur, ſie wird Dich nicht beißen.“ 

Damit hatte er den jungen Farmer bei der Schulter ge⸗ 
faßt, öffnete das Zimmer ſeiner Tochter und ſchob ihn hinein. 
Dann aber ſchritt er nach dem Bretterverſchlage im Haus⸗ 
flur, der gerade nur für ein grob gezimmertes Schreibpult 
und zwei ſtehende Menſchen Platz hatte, und den er ſeine 
„Office“ nannte. 

Frank war ihm gefolgt und ſchloß die Thür hinter ſich. 

Mit großem Bedacht holte Gordon ein Kontobuch aus 
dem Pulte und öffnete es. „Well, Mr. Frank“, begann er, 
„es ſind jetzt über acht Wochen, daß wir mit einander in 
Geſchäftsverbindung ſtehen, und ich denke, Sie können zu⸗ 
frieden mit mir ſein. Ich will auch für die Zukunft Ihnen 
helfen, ſo viel ich kann, und geht Ihnen einmal das baare 
Geld aus, ſo wiſſen Sie, wo Sie mich finden können. Aber 
wir müſſen unſere Geſchäftsangelegenheiten mit einander in 
richtiger Ordnung haben. Ich kann ſterben, und Sie auch. 
Sehen Sie ſich erſt den ſchuldigen Betrag an; ich denke, er 
iſt richtig. Ehe Sie mit Ihrer Sache zu Ende kommen, 
wird's noch einmal ſo viel ſein. Vielleicht bedürfen Sie 
Geld, und der Betrag wird noch höher. Ich habe Ihnen 
geſagt, ich gebe Ihnen alles gern; denn ich weiß, daß Sie 
mir's zehumal zurückzahlen können, wenn Sie leben und 
geſund bleiben — aber für alle Fälle müſſen Sie mir Sicher⸗ 
heit geben.“ 

Frank ſah ihn fragend an: „Recht gern, Mr. Gordon, 
wenn ich kann, erklären Sie ſich nur.“ 

„Die Sache iſt einfach“, erwiderte dieſer. „Sie ſtellen 
mir Ihre Dampfmaſchine als Unterpfand für alles, was 
Sie mir ſchuldig ſind oder noch ſchuldig werden, ſo kann ich 
Ihnen ohne ein Riſiko weiter helfen, und Sie wiſſen, wo 
immer Hülfe für Sie iſt.“ 

Frank ſenkte überlegend die Augen zu Boden. „Aber“, 
ſagte er, „ich habe Ihnen ſchon die Hälfte des Landes ange⸗ 
zahlt, warum wollen Sie nicht lieber die Schuld auf dem 
Grund und Boden haften laſſen?“ : 

Gordon ſchüttelte langſam den Kopf. „Land in Weſten 
hat nur Werth für den, der es gebraucht, um ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt daraus zu ziehen, oder für den reichen Mann, der 
ſein Geld auf Spekulation hineinſteckt. Wird morgen eine 
Eiſenbahn projektirt, die uns vom Verkehr abſchneidet, ſo 
zieht ſich die Bevölkerung hinweg, und kein Menſch kauft 
unſer Land. Möglicherweiſe, wenn Sie mich über's Jahr 
nicht bezahlen können, wird Ihre Beſitzung ſammt allen Ver⸗ 
beſſerungen für ein Drittel des Werthes verkauft, und ich be⸗ 
komme nicht einmal mein Geld voll, weil eben keine Käufer 
da ſind — wer kann's wiſſen?“ 

Frank ſah ſtarr dem Wirthe in das dicke Geſicht, in dem 
ſich jetzt keine Muskel regte. Es war alles klar und ver⸗ 
nünftig, was der Mann ſagte. Frank konnte möglichen 
Falls, wenn er kein Glück hatte, nächſtes Jahr aus ſeiner 
Beſitzung geſtoßen werden. Zeit, Mühe und Geld, die er 
angewendet, alles war dann verloren, ohne daß er ſich über 
Jemand beklagen durfte. Und jetzt ſollte er noch ſeine Dampf⸗ 
maſchine verpfänden, um im Unglück als Bettler dazuſtehen! 
Er mußte unwillkürlich an die Andeutungen der Waldſpinne 
denken, und es überlief ihn ein Schauder. 

„Mr. Gordon, ich kann die Maſchine nicht verpfänden!“ 
ſagte er gepreßt, „lieber bezahle ich Ihnen baar, was ich 
ſchulde.“ 

„Und was dann?“ erwiderte der Wirth, ohne eine Miene 
zu verziehen; „womit wollen Sie Ihr Unternehmen zu Ende 
führen, womit den Reſt Ihres Landes bezahlen, wenn Ihr 
jetziger Bau ſtockt? Glauben Sie denn, ein Anderer giebt 
Ihnen einen Arbeiter ohne fofortige Bezahlung, wenn ich die 
meinigen wegnehme? Ich habe Ihnen die Verhältniſſe 
klar auseinander geſetzt, damit Sie meine Ore zug ver⸗ 
ſtehen, ich habe Ihnen meine fortdauernde Hülfe zugeſagt, 
damit Sie ohne Sorge und Noth Ihre Idee durchführen 
können, und ſobald Sie ſelbſt Geld machen, im Stande ſind, 
mich zu bezahlen und jetzt verweigern Sie mir eine Sicher⸗ 
ſtellung, die jeder Ehrenmann geben würde, und die nur zu 
Ihrem 1 io Vortheil iſt?“ 

„Ich bin gewiß ſo ehrlich als irgend ein Anderer“, ſagte 
Frank. „Haben Sie mir aber zu Anfang von einer Ver: 
pfändung geſprochen, oder haben Sie mir nicht Ihre Hülfe 
ohne irgend eine Bedingung angeboten?“ 

„Umſtände ändern alles, lieber Herr! Ich habe geglaubt, 
Sie würden bei Zeiten mit Ihrer Mühle in die Höhe kom⸗ 
men, wie Sie ſelbſt verſicherten — ich kenne ſolche Sachen 
nicht —, ſo daß ich durch eine gemeinſame Spekulation mein 
Geld hätte wieder herausſchlagen können. Jetzt macht mein 
Flachboot bereits jede Woche eine Reiſe und bringt Getreide 
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weg; aber bei Ihnen läßt ſich noch gar nicht abſehen, wann 
Sie zu Stande kommen. Sodann haben Sie meinen Rath 
verworfen und gehen Ihren eigenen Weg. Anſtatt ſich 
unſeren Moden anzubequemen, tragen Sie noch immer Ihren 
Schnurrbart; anftatt ſich mit den Leuten zu befreunden, des 
Abends in den Stores umherzugehen, mit den Leuten zu 
trinken und Bekanntſchaft zu machen, halten Sie ſich für 
ſich und machen ſich abſichtlich zum Fremden unten uns. 
Sie mögen vielleicht den beſſeren Weg eingeſchlagen haben, 
ich weiß es nicht; aber ich baue nicht auf Dinge, die ich 
nicht kenne, und ich will deshalb Sicherheit haben für das, 
was ich gethan habe und verſprochenermaßen noch thun 
werde.“ 

„Haben Sie denn ſo wenig Vertrauen in das Gelingen 
meines Planes, Mr. Gordon?“ 

„Ich habe Ihnen von vornherein geſagt, daß ich von der 
Art Spekulationen nichts verſtehe. Jeder muß da ſeine 
eigenen Intereſſen im Auge haben.“ 

Frank ſtützte den brennenden Kopf in die Hand. Im 
Fluge durchſchoſſen alle möglichen Folgen ſein Gehirn, wenn 
er die Forderung des Wirthes abwies: Stillſtand der Ar⸗ 
beit, wenn dieſer ſeine Leute wegnahm — Unmöglichkeit, mit 
den geringen Mitteln, die ihm nach Bezahlung Gordons 
noch übrig blieben, ſein Unternehmen durchzuführeu — dann 
als Folge davon: gerichtlicher Verkauf des Landes, da ihm 
keine Möglichkeit vor Augen ſtand, den ſchuldigen Reſt zu 
8 — und wahrſcheinlicher Verluſt alles hineingeſteckten 

eldes. 

„Ich glaube, ich muß Ihrem Rathe folgen“, ſagte er mit 
einer Stimme, die von innerem Drucke heiſer war. 

„Und Sie thun recht daran. Ich ſage Ihnen nochmals, 
daß alles nur geſchieht, um mich ſelbſt bei irgend möglichen 
Fällen vor Selbſtvorwürfen zu ſchützen. Arbeiten Sie fleißig 
vorwärts, und es muß Ihnen ja ein Vergnügen ſein, die 
Schuld abzuzahlen, ſobald Ihre Mühle erſt im Gange iſt. 
Sehen Sie nach“, fuhr er fort, ein Papier aus dem Pulte 
nehmend, „ob die hier verzeichnete Summe richtig iſt; was 
weiter dazu kommt, tragen wir jede Woche nach, und wenn 
Sie damit einverſtanden ſind, ſo unterzeichnen Sie!“ ; 

Vor Franks Augen tanzten die Buchſtaben; er nahm die 
Feder und unterſchrieb ſeinen Namen, ohne von dem übrigen 
Texte mehr als die von Gordou angedeuteten Zahlen leſen 
zu können. 

„Nun laſſen Sie uns auf dieſe Hitze einen Kleinen 
ſammen nehmen!“ ſagte Gordon, 
das Pult zurücklegend. 

„Ich danke, Mr. Gordon, ich mag jetzt nicht trinken.“ 

Gut, fo laſſen Sie uns in Marys Zimmer gehen!“ 

Frank folgte dem Wirthe faſt willenlos. 

Hand 


a zu⸗ 
das Papier faltend und in 


Mary ſaß am Piano, den Kopf auf die linke 
geſtützt, während die rechte planlos auf den Taſten umher⸗ 
irrte. Ned ſtand, ihr den Rücken kehrend, und ſah auf die 
Straße hinaus. (Fortſ. f.) 


a sy, 
Zuſchrift an die Redaktion. 


Die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr“) bei dem 
letzten Schadenſeuer iſt in Ihrem geſchätzten Blatte einer größeren 
Kritik unterworfen, wofür ja Jeder dankbar fein kann. Ich er⸗ 
laube mir jedoch folgende Bemerkungen: 

An der nicht genügenden Ordnung tft vor Allem das Publi⸗ 
kum Schuld, welches, wenn auch zum Theil in der guten Abſicht 
zu helfen, ſich an die Geräthe herandrängt und deren Bedienung 
erſchwert, den Rohrführer an allen Stellen zugleich haben möchte 
und in feinem Eifer vielen unnöthigen Lärm verurſacht. Da die 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr nicht gleichzeitig auf der 
Brandſtelle erſcheinen können, find fle anfänglich nicht im Stande, 
das Publikum fern zu halten. 

Der Vorwurf, daß das Waſſer ungenügend zur Stelle war, 
iſt ungerechtfertigt *), denn nach dem Eintreffen der Feuerwehr 
traten Pauſen wegen Waſſermangels ***) nicht ein, und für das, was 
vorher geſchah, kann ſie nicht verantwortlich gemacht werden. 
Die Waſſerwagen ſtehen gefüllt im Spritzenhauſe. Sobald den 
auf dem Spritzenhofe wohnenden Kämmereikutſchern Feuer ge⸗ 
meldet wird, ſpannen ſie an und fahren zur Brandſtelle. Natür⸗ 
lich müſſen die Leute zur Nachtzeit aus dem Schlafe gerüttelt 
werden, ſich ankleiden, die Pferde aufſchirren und anſpannen; 
darüber vergeht Zeit, welche dem aus der Nähe zum Feuer Ge⸗ 
eilten ja mitunter recht lang werden mag, ſich aber bei der jetzigen 
Löſcheinrichtung nicht abkürzen läßt. Auch Berufsfeuerwehren 
ſind nie die Erſten auf der Brandſtelle. Daß die kleine Rath: 
hausſpritze in dieſem Falle am früheſten auf der Brandſtelle war, 
wird Niemand Wunder nehmen, da zu ihrer Beförderung keine 
Pferde nöthig ſind, die Entfernung von der Brandſtelle bis zum 
Uathhaus wenig über hundert Schritt beträgt und das Rathhaug 
die nächſte Feuermeldeſtation war. Dieſe von der freiwilligen 
Feuerwehr nicht bediente Spritze mag wohl an Waſſermangel ge⸗ 
litten haben. 

Daß die Leiſtungen der Feuerwehr bei dem Brande immerhin 
genügende waren, wird Jeder zugeben, der ſich die Brandſtelle — 
ein zweiſtöckiges Fachwertgebäude auf engbebautem Hof — anſieht. 


) Wir müſſen dazu einige Bemerkungen machen: 

Nicht ſpeziell die Freiw. Feuerwehr war in der Betrach⸗ 
tung des „Geſelligen“ angeführt worden, ſondern die Rettun g. 
einrichtungen und Vorgänge im Allgemeinen waren 
beſprochen worden. Das Publikum iſt allerdings auch an der 
Unordnung Schuld, aber dann müſſen eben auch beſſere Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln getroffen werden. 

Nein, das iſt unſere Bemerkung nicht; der Einſender giebt 
weiterhin ſelbſt zu, daß die Rathhausſpritze Waſſermangel ge⸗ 
litten hat. Wir wollen noch hinzufügen, daß nach faſt ſtunden⸗ 
langer Thätigkeit der großen Feuerwehrſpritze die kleine Spritze 
nicht dazu verwendet werden konnte, in dem niedrigen Hofhauſe, 
welches an den Feuerherd ſtieß, zu löſchen und das Feuer von 
der Flanke anzugreifen, weil kein Waſſer für die Spritze vor⸗ 
handen war. Es mußte wiederholt der Schlauch der großen 
Feuerſpritze hin⸗ und hergetragen werden, um den Löſch⸗Anforde⸗ 
rungen zu genügen, während es doch ſehr leicht war, wenn eine 
beſſere einheitliche Leitung beſtanden hätte, die kleine Spritze auch 
energiſch eingreifen zu laſſen. 

) Die Spritze der Freiwilligen Feuerwehr, die auf dem 
Schloßbergabhange nach langem Hin⸗ und Herfahren, bei welchem 
eine Anzahl Männer kommandirte, aufgeſtellt war, konnte erſt 
nach längerer Zeit in Thätigkeit treten, weil der Schlauch „nicht 
paßte“ und als daun die Maſchinerie glücklich paſſend gemacht 
war, hieß es „Waſſer marſch“, aber nach wenigen Minuten war 
kein Waſſer mehr da. Das dürfte man doch wohl Waſſermangel 
zu nennen haben. 


Große öffeutliche 


Bekauutmachung. ene u 


Bei dem unterzeichneten Boftamte 


(8705 r) 


Todes⸗Anzeige. | wird fortan der Schalterdienſt für den P = | 
Heute, Nachmittags 33/, Uhr, Verkehr mit dem Publikum wie folgt : > Pima . 
verſchied ſanft in dem Herrn wahrgenommen werden: (2340) Mittwoch, den 9. Juli 1890 > - 
2 nach längerem ſchmerzvollem a) an den Wochentagen: von 8 bis Vormittags von 9 Uhr ab Thomas -| hos hat-Mehl 
Leiden unſer einzig geliebtes 12 Uhr Vormittags und von 3 yon ich in Bielitz, Bahnſtation ( ‘ i) 
öhnchen 2326) bis 8 Uhr Nachmittags, iſchofs werder, auf dem Hofe des > 
Will b) an den Sonntagen und den gefeg: | Herrn Gaſthofbeſ. Eugen Grunow feinſter Mahlung in dem 
y lichen Feiertagen welche nicht auf | folgende Genenftänbe: (2000) ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder zu Mari 
im Alter von 11½ Monaten. einen Sonntag fallen: von 8 bis 12 verſchiedene Tiſche, E zig A 91 Ratio I zu Mart! 
a 2 20 leſem 3B und Be⸗ e 115 Mita yen 2 4 do. Sophas, . * N e tober 18! 
annten auf dieſem Wege tief: r Mittags (nur für Tele: 80 do. Stühle. 8 $ h h 
Tanıten an ge if ee 8% . Site PrimaChili Salpeter, Superphosphat Unterne 
iſt 118 achmittags. 6 do. Spiegel, ini 14 N 
a oa yeaa a, Ferner wird das Rittergut Klein⸗ 12 do. Lampen, Kainit fowie alle anderen Düngemittel ſtellende 
Lehr d. bib Bürgerſchul Konojad dem Ortsbeſtellbezirk des 1 Regulator, 1 Wanduhr, offerire unter Gehaltsgarantie. werden. 
au @eaubens co e zn en an den Di 1 grohee en A Regiern 
og atten Groß⸗Konojad, Konojad⸗ 6 Stand Betten nebſt Bezügen . 
Olga geb. Eberbed. Dampfſäge und Tomken Sonntags: und Bettgeſtellen, A D Muscate Marien 
REAL a FEN RE eg en en Juli 1890 1 hak ii nebſt o o Für m 
onojad, den 4. Juli É ombant, = Fr . 
„ a Kaiſerliches Poſtamt. 1 Nepoſitorium mit 6 eich. 1 ſuche ich 
3 am 4 d. M. Nachmittags 2 atom 3 Sunend weiſte Taſſen, audwil Bt d » 00 ll d y der vot 
1/ : : 8 a er 
IE | 38 ze Fe ar, Danzig u. Dirſchau. Scion 
E Alfred | — ne ee ber 40 Grog: und Weingläſer, Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Kontrole der ewünſcht. 
Aer don 3 Jahren 8 Mo: 2 Stationen 130 bis 131 in Gr. Glem⸗ - „ Verſuchsſtation des Ceutral-Vereins Weſtpreuß. Landwirthe. Einen 
naten zu ſich in ſein dimm boczek, foll zum Schutz des Chauſſee⸗ 3 Gartenbänke u. 1 Garten⸗ Lager von Palmkernkuchen. | Israliten, 
reich. . dammes ein hölzernes Bohlwerk mit tiſch, - hohem Sa 
Dieſes zeigen Freunden und einer Heinen Erdarbeit ausgeführt werden. verſchiedene Wäſche J Eintritt. 
Bekannten an Inden: wir um Anſchlagsſumme 656 Mark. 1 Spazierwagen, J ³ð tes Git ong E EN TEE E Schmidt, 
ftille Theilnahme bitten FR Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 1 Spazierſchlitten, „„ . in EIER Fur un 
Die tiefbetrübt Gt = | entiprechender Aufſchrift verſehenen An: 2 Arbeitswagen, Aa? Mein in Rieſenburg Weſtpr. u. Getreide 
ie es rübten > tern. geboten habe ich einen Termin auf 1 eiſernen Pflug, Meine Beſitzung Königsſtraße, belegenes zweiſtöckiges j 
wels Be” | Montag, den 14. Juli er 1 eiferne Cage | * N 
Neon Frau. e N, T fowie u hr d & = Nei e III e 73 uch 
: _ Vormittags 11 Uhr zue mehrere andere Gegen⸗ Kl. Leiſtenan Nr 9, 185 Morg. guter iſt. Jul 
BER ftände Weisen und Roggenboden, neue Lötzen 
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in meinem Büreau anberaumt. (2193) 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus. 
Strasburg Wpr., den 4 Juli 1890. 
Der Kreisbaumeiſter. 
itze. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Graudenzer 
Kreisgrenze Strasburg ſollen in den 


in welchem ſich unten zwei Geſchäfts⸗ 
läden befinden, zu jedem Geſchäfte ſich fektions⸗ & 
eignend (früher im Bſietze der Fleiſcher⸗ und 15. S 
meifter Eduard Kuß chen Eheleute) wei 1 
nebſt Stallungen und zwei Gärten, will zwei ce 
ich von fogleich unter günftigen Bedin⸗ [der polniſe 
gungen verkaufen. (2378) nißabſchriſt 
B. Ru bach, Roſenberg Wor. wünſcht. 


Geſchüfts⸗ u. Grundſtücks⸗ (1344) 


Ein ge 


gegen ſofortige Zahlung meiftbietend | maffive Gebäude, vollſtändiges todtes 
verkaufen. (2366) fund lebendes Inventar, mit ganzer 
„Die vorſtehend aufgeführten Gegen⸗J Ernte, beabſichtige ich Donnerſtag, 
fände find fämmtlich noch gut erhalten. den 10. d. Mts., unter günſtigen Be⸗ 
Neumark Wpr, 5. Juli 1890. dingungen im Ganzen oder auch in 
Pötzel, Gerichtsvollzieber. Parzellen zu verkaufen; werde an ge⸗ 
— Meine Adrefje ift [manntem Tage von 9 Uhr ab in Kl. 
nicht mehr Gr. Leiſtenau für Kaufluſtige anweſind fein. 
Herzogswalde bei] (2264) A. Seelig, Leſſen Wpr. 


Sommerau Weſtpr. Waldgut 
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$$ Stott besonderer Meldung. 
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33 Die Verlobung ihrer einzigen 
90 Tochter Margarethe mit 
dem Königlichen Gymnasial- 
lehrer Hn. Hans Koenigs- 
beck zu Pr. Stargard be- 
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5 - > een 
22 ehren sich ergebenst anzuzeigen. Stationen (2192) ſondern Allenſtein Opr., Remonte- . 
$3 Strasburg Wpr., 2. Juli 1890. ae 5 5 a 48 34,2 = 3 markt Nr. 11. (2304) J. Maass. zu kaufen N bo Verkauf. n 
Kreis-, Ü al- und Kreis- ex. 34,7 bis Nr. 35,4 bei Jablonowo ...e von mehreren gut. Zins häuſern in Bres⸗ in in beſte äftsgegend be⸗ Manufaktu 
F Nr. 55.6 bis Nr. 56,1 bei Szabda Donnerſtag, den 10. lau. Guthaben 500000 Mt, Deeld e en Grund ſtück. in edel gen eit vollſtändig 
90 pr 82 chm. grober Kies Juli d. Is., werde ich in] werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 2280 | Jahren ein Kolonialwaaren⸗ und lung bei 
Stuelp u. Frau Agnes N E ad J., 4 Fab y 8 
| eb. Elber. 62 chm. feinerer Kies : Biſchofswerder anweſend durch die Erved. des Geſelligen erbeten. | Spiritnoſengeſchäft, Ausſpaunung, Stargart 
2° r. , angeliefert werden, und babe ich zur ™ | J Materialw.⸗ u. Schauk Geſchäft mit ſehr günſtigem Erfolge betrieben Für mein 
+4 Margarethe glue! Abgabe von verſchloſſenen, mit ent⸗ſein. (2303) | mit Einfahrt u. Gaſtſtall, geräum. Privat⸗ wird, iſt mit oder ohne Waarenbe⸗ Geſchäft, 
fe waigare e ueip $e ſprechender Aufſchrift verſehenen Un: Dt Eylan im Juli 1890 wohnung u. gutem Miethsertrag, in fehr | ſtände zu verkaufen. Hierzu wird im zum fo! 
58 Hans Koenigsbeck + | geboten einen Termin auf 7 ve verkehrsr. Stadt Weſtpr., iſt weg. Alters] Termin auf 2324) einen | 
ca burg ln Fr. Starter 32] Montag, den 14. Juli cr. Hein, Meld der brit. al. Au an. Ne 227d. Montag, d. 21. Juli d. J. und 
22 trasburg r. Pr. Stargard. 99 Vormittags 11 Uhr le nn “hem e erhotem Vormittags 10 Uhr, R SE 
Nee eee ee eee in meinem Büreau anberanurt. Rechts⸗Anwalt und Notar. die Expedition des Oeſelligen erbeten. im Comtoir des Unterzeichneten, Brücken⸗ ‘openly 
2999909902909 00299999 Die Bedingungen liegen ebendafe! o 9 — ä Fut ſtraße 10, anberaumt, woſelbſt auch Di han 
Sine Funſtfenerweifs = Oojecte zur Einſicht aus 8 Sap es pedo eo un lex All. vorher die Bedingungen eingefeyen wer“ 221001 
; empfiehlt billigt W. Ludwig, | Proben des Kieſes find ebenfalls bei-| Bremer Pus, Weit: und 2800. Mein in € dewald den können. Für mel 
Pyrotechniker, Lindenſtraße 21. zubringen. ; „ waarengeſchäfts verkaufe ein in Bontadsivalde per] Thorn, den 5 Juli 1890. lations⸗Geſ 
Strasburg Wor., den 4. Juli 1890. ich kämmtliche Artikel unter dem Ein. | Dil bofSwerder Wyr deleg feuberes M. Schi einen j 
> 1 ‘e's Y "| fautSpretfe un tetet ſich namentli y » gcge d Joy m. x 9 : ; 
Schühenhans Grandenz Der Rreisbaumeifier rh ls, Wasen amm. Babe ſch Repoftt, Tisch, Bunten Verwalter des tar ei 
Dienſtag, den 8. Juli cr.: N zu recht billigen Preiſen einzukaufen.] u. |. w., alles gute Gebäude, gr., faſt nen, A. G. Mielke & Sohn. der polniſch 
, a 2 | kanntmad un Paula Lewinneck-Tuchel. | maſſiv u. Steind., d. a. d. Chauſſee, fab. Mein ſeit 12 Jahren mit beitem | G. 
( O ee Galata Gemiife- u, Ofigarten nebft Bumper, Hols Erfolgs betriebenes % E — 
: Es follen folgende Breitichüttungen | verfendet in garter, fetter Waare das 10 raum a V Bierverlags⸗ und q Tine 
incl. Regulirung der Bankette und des] Pfd.⸗Faß mit Inh., ca. 40 Stück, a3 Mk., 15 ea. 6000 Mk. 1 perk ane ‘ , 8 ‘ mm der auch pe 
Sommerweges y. ausgeführt werden, ff, dickrückigen 90er Matizeshering al ai e 171 Deſtillations⸗Geſchäft für mein 2 
von der Kapelle des (2289) und zwar: 10 Pfd.⸗Faß mit Inh., ca. 35 Stück, S d. Dar Hypoth. feſt. ae Det. bedeutender Umſatz, verbunden mit Gare Geſchäft m 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 1. St. Nr. 33,4 bis Nr. 338 ama 4 Mk, ff. echte Wer Brabanter r an OH oe * San wirthſchaft, will ich vom 1. Oktober er mit Gehalt 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. Bahnhof Lautenburg. Tafel⸗Sardellen al Pfd.⸗Faß 7,50 Mk., 80 hof Biſch F8ro 8 ven verpachten. (2176) E 
Nolte. 2. St. Nr. 94,3 bis Nr. 94,8 am alles franto Poſtnachnahme. (2009) nie ty er ee 5. Wo PL + en Gilgenburg, im Juli 1890 SER; 
Bekanntmachung. = rg ant L. Brotzen, Greifswald a. Ojtice, | WLP. MOH Te 1 R Ens kat N 255 
Als gefunden iſt hier abgegeben: St. Nr. 27,7 bis Nr. 28,3 am f Meine ſeit 80 Jahren befteh., gutgeh.—ĩüü„U —³ 15 
1 Uhr; zugelaufen: 1 Henne. (2347) Gute Wlewsk. Deutſche Beſte Lage Nirſchau's! Ä 25 „ee 


Die Eigenthümer wollen ihre An: Pr de ey e ee — p 
4 ei! ¡ ntiprechender Aufſchrift verichenen An⸗ | | 
O IO ten: hole dd nam heen Wale a Me Tiss: Lammuvoll- 


geltend machen. 
Montag, den 14. Felt er. Stammfdäferei 


Grandenz, den 3. Juli 1890. 
Der Strafgefangene Tagelöhner in meinem Büreau anberaumt. 


Mein Hausgrundſtück und anſt ſuche p 
Speicher mit Getreide⸗Schüttungen, in ¿> 
welchem ein flottes Mehl⸗, Sutter: E 

und Getreide⸗Geſchäft betrieben wird eo 

ſich auch vorzüglich zum Gifenwaarew | 3 
Geſchäft eignet, verkaufe ich für 20000 32 ſowie 


Ce $ ® 
Fleiſcherei 
iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen 


A. Stürmer, Fleiſchermſtr., 
(1904) Marienburg Wpr. 


Ein ſehr gutes Grundſtück, in 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


y * S — ; 4 can je 15 2 N . om. ‘ 22 . > L — 1 5 8 > e pP 

n tree von China [atime cn re E 

Kruse it am 8. April 1890 ent- = non bon 100 menen Yänge anzugeben. bart an der Chanfjee gelegen, ſehr gute Theod Pauglaff, Dirſchau mit de 
gen le Bedi gungen egen in manem 4 km von Station Bergfriede Qpr. Gebände, mit einem Flächeninhalt von 33 nifien 


Eine Beſitzung 
180 Morgen Weizenboden, faſt neue, 


maſſive Gebäude (Wohnhaus herr 
ſchaftlich) ſchöne Obſtgarten, 200 Schritt | RNB 
von der Chauſſee, 2 Kilometer von de Materialwa 


ſprungen. (2353) 
Derſelbe iſt mittelgroß, hat dünnen, 
braunen Schnurrbart und auffallend 
deine trübe Augen. 
Ich erſuche um Recherche, Einlieferung 


Büreau zur Einſicht aus. (2194) 
Strasburg Wpr., den 4. Juli 1890. 
Der Kreis baumeiſter. 
des 


Verpadjtnua, 


Der diesjährige Verkauf von circa | 20,91,20 Hektar groß, mit ſämmtlichem 
80 Stück ſprungfähigen 1½jähri⸗ lebend. und todten Inventar, iſt anderer 


gen Böcken findet am (2358) | Unternehmungen halber unter günſtigen 


Donnerstag, den SL Juli Bedingungen ſofort zu verkaufen. Gefl 


Offerten sub S. W. 1890 beförd. 


ins nächſte Gerichtsgefängniß und Draht⸗ ) 

3 Neg sd oe 64/90. y Mittag3 12 Uhr die Annoncen⸗Exped. v. Haasen- | Stadt und Bahnſtation entfernt, fo . 
Graudenz, den 4. Juli 1890. Der hieſige neuerbaute Gaſthof nebft| bierſelbſt zu zeitgemäßen Preiſen in Stein & Vogler, A.-G.: Elbing. mit ſehr gutem Inventar und Erntt ein 
ſofort verkauft werden. Preis nur Zeugniſſe 


öffentlicher Auktion ſtatt. (2358) 


Mei i ; 
Steenkendorf, im Juli 1890. Meine ſeit 30 Jahre beſtehende 


mar Heimendahl. A 9 $ 
Junge Hühnerhunde am Bäckerei vom 


von hervorragenden Eltern ſtammend, 1. Oktober zu verpachten. (2365) 
weiß und braun, ſehr hübſch gezeichnet, E. Itzig, Bäckermſtr., Freyſtadt Wor 


etwa 9 Wochen alt, verkauft das Stüc Mein Rittergut 


zu 10 Mark Dom Luſchkowko bei 
Pruſt. (2178) 
M í 
Magere gejunde Prov. Oſtpr., 4 Meilen von Elbing 
per Bahn, 750 Dira. Weizenboden incl. 
70 Mrg. vorzügl. Wieſen, gut. Invent., 


Hammel n. Lämmer er sa Bic ut Som, 


e zu kaufen. Dominium Rib ſichtige für den billigen Preis von 
be Kulm. f 421860 170000 Mk. bei 35000 Mk. Anzahlung 
—— — — ſofort zu verkaufen. od. zu vertauſchen. 

Eine ſehr gut eingerichtete (2325) — Grundſt.⸗Reinertr ME 


7 3 Dobub. herrschaft, (ón. fat 
Bäcker en ohnh. herrſchafkl., ſchön. ido ent, 


SER + gener und ven dazu 
gehörigen erlande, circa 10 Morgen 
Bekanntmachung. preußiſch, ſoll für die Zeit vom 1. 
In Sachen betreffend die Zwangs⸗ Oktober cr. auf 6 Jahre verpachtet 
verſteigerung des den Eigenthümer werden. 
Anton und Julianna Fafinski'⸗]. NReflektanten werden erſucht, ihre 
iden Eheleuten in Londz in gehörigen] jährliche Pachtofferte dem hieſigen Guts⸗ 
Grundſtücks Londzin Bd. I. Bl. 1 ift | Vorſtande bis zum 28. Juli er., 
das Verfahren durch Zurücknahme des Vormittags 10 Uhr, verſiegelt und 
Antrages beendigt. (2323) mit der Aufſchrift „Pachtgeſuch“ einzus 
Es werden deshalb der auf den ſenden, worauf eine ſchriftliche Antwort 
4. Auguſt cr. anberaumte Verſteigerungs⸗ nach 6 Tagen erfolgen wird. (2210) 
termin und der am 5. Auguſt cr. an. Bei Schließung des Contraktes muß 
ſtehende Termin zur Verkündung des] Pächter die Summe der einjährigen 
Zuſchlagsurtheils aufgehoben. Pacht als Caution beſtellen. 
öban, den 4. Yuli 1890. „ Die näheren Pacht⸗ Bedingungen 
Königl. Amtsgericht. können in dem hieſigen Amtslokale ein⸗ 


Meine Chefrau Caroline, geb. geſehen werden. 


; Gutsvorſtand Findenftein 
Mehrholz, hat mich am 1. d. Mts. , 
unter Mitnahme von 2 Oberbetten, 3 im Juli 1890. 


t Ut. 
Der Erfte Staatsanwa 8000 Thaler, Anzahlung 2000 Thaler, freier Stat 
Joſeph Beyer Nikolaiken Weſtpr. e 
$ 


(2208) Bahnſtation. 


orzügliche Reflauration — 
in Elbing, m. nachweisl. f. großem Schankgeſchi 
Umſatz, iſt Familienverhältniſſe halber ju 
v. fogl. oder 1. Oktbr. zu vermiethen. 20. Jul 
Miethzins 1800 Mk., Kaution 2000 Mk. em er: 
Aust. erth. b. perf. Erſch. H. Men ex, _— 
Elbing, I. Hinterftr. 30. (2383) Einen ti 


Tapisserie. und 


Eine durchaus tücht. Verkäuferin ſucht von ſo 
ſowie eine geübte Zeichnerin ſuche J. Brufiec 
für mein Tapiſſerie⸗Geſchäft bei hohem LEN 
Gehalt zum baldigen Antritt. Gebildete : 
junge Damen chriſtlicher Confeffion, geübte Ws 
welche ſchon längere Zeit in der Branche boben Lohn 
thätig waren, wollen Offert. einſenden. Beſchäftigun 


Kiſſen, 33 Mark baar und mehreren Malerarbeit. arten. 67) N 
Fi er : Carl Buchheiſter, WV. Tim: 
Kleidungsſtücken böswillig verlaſſen. Donnerſtag, den 10. Inli, 1½ mit angrenzender Wohnung, auch zu ant He WET on the GE Sl Tapifferie: Manufaktur, Hannover. Zwei 


jedem anderen Geſchäft geeignet, iſt von 
lofort zu vermiethen. 
A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 409. 


Billiges Rittergut 


Ich warne einen Jeden vor dem 
Ankauf der Betten x, auch davor, 
meiner Fran Aufnahme zu gewähren, 
oder etwas auf meinen Namen zu borgen, 
da ich für nichts auffomme. (2372) 

Trojeryb bei Oſtrowitt, 

den 3. Juli 1890. 


Uhr Nachmittags, ſoll im Schulhauſe 
Gruppe, 5 Minuten vom Bahnhof 
Ober⸗Gruppe, das Streichen mit Oel⸗ 
farbe und Schabloniren von gegen 70 qm 
Fläche an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
eben werden. Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. (2352) 


erbeten. 


Ein Grundſtück 


in einer Provinzialſtadt, worin ſeit 40 
an Gymnaſialſtadt und Bahn, 1150 Jahren ein Materialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Ein tiid 
Meldungen ee brie h mit Auf womöglich a 
ſchrift Nr. 2191 durch die Expedition bobem Lohr 


er ulvorſtand. Morgen incl. 200 Morgen gute Wiefen, tions⸗ u. Eiſengeſchäft mit beſtem Er: : auch im Wi 

Anton Lewandowski, A ute Gebäude, reichliches Inventar, | folge betrieben git tft Umſtände halber E en Mieß 

. ne efte Hypotheten, für den billigen Preis | bei 9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. om. Ganshorn b. Usdau Oſtpr. Mi 
ſucht ſofort y 

Suche zu ist eine Wirthin, von 60000 Thir. bei 15000 Thlr. An-| Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ ſucht von jofort einen enevgifdhen N 

welche gut kochen kann. Leiſtikow, von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock] zahlung zu verkaufen durch Emil ſchrift Nr. 2197 durch die Expedition Wirthſchafter. > und g 


es Geſelligen erbeten. 


ofíertit (1707) A. Luz, Culm a. W.] Salomon, Danzig. (2322) Gehalt 210 Mark. (2373) geſucht. Mm 


Neuhof b. Neukirch, Kr. Elbing. 


Hotel Vanselow 


Danzig, Heumarkt 3 

— dem hohen Thorbahnhof, ſchönſte 
arte Aufnahme, empfiehlt ſich dem 

Mete: ublitum. Logis 1—2 Mk. incl. 


[77 Solinger Skahlwaaren 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſcheumeſſer, Scheeren, Brod-, 
Schlacht-, De ac, Meſſer, 


Gurfenhobel:-, Petes HH Wiegemeſſer, 
Küchenb eile 30. 
afferixt billigſt (1819) 


Max Laue. 
Weiße und dekorirte 


Porzellan⸗ und Fayentegeſchirre 
ſowie (1820) 


Braun- u. Steingeschirre 
afferirt billiger als jede Konkurrenz 


- Max Laue. 


Jedes Quantum Geſchirre wird and || 


nach außerhalb verliehen und billigſt 
berechnet. 


Hochzeits- und 


Gelegenheits- etc. deschenke 


empfiehlt in größter Auswahl (1821) 
Max Laue. 


Pferderechen 


mit orig. amerikaniſchen Zinken, 
in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Specialitat 17 = 


tGlogowski & Soho, 


3 sonny 
9 Maſchinenfabrik u. Keſſelſ RER 
9089239949088 


Rixdorfer Linoleum 


(Korkteppich) 

Mt das älteſte dentſche und anerkannt 
beſte Fabrikat. Waſſerdicht, warm, 
> age leicht zu reinigen, elaſtiſch, ſtaub⸗ 
geruchlos, dauerhaft. Ueber 150 
nſtleriſch ausgeführte und preisgekrönte 
eppich⸗, Parkett-, Moſaik⸗ und Läufer⸗ 
Muſter. Fabrik⸗ Niederlage nur in der 
Tapeten⸗ und Farben ⸗ Handlung von 

E. Dessonnek. (1014) 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


E i. er. 


Telnet Frn 


en von 
Tiefbohrungen, Kessel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 


o | 
ke 


8 N. Eniwasserungen < 
E >t Nes 5 
SES "y 84 2 
1835 m= See 
re 3883 - 
ee 2 88 2 
03% pros 
eae Ea 
2 2 E 
422 a 54: 
3 7 eer 
ww a 2 25 
* eS o e 
ES Pumpenfabrik : 6, 8 


Bpecialität : 
Tisfpumpen in Verbindung mit ; 
Kraftantrieb jeder Art. 


E Tiefbo hrungen: ms 


Kunetsteinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Sliejen nnd Evottoivíleinen, 
Comentróhren, Krippen, Treppeastufen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Ausverkar 


bon (2389) 


Holz und Kohlen 


201) gabe dieſes Geſ 14 


Falck & Leetz. 


Auf Bahnhof Ottlotſchin ſtehen 
ca. 300 Renmmeter 


Schtitholz (Bänerhoh) 


100 Raummeter 


Klobeuhoh 1. Klaſe B. 


iu Ganzen, auch getheilt, zum Verkauf. 
Zu erfragen a bei (2084) 
R. de Conin, 


8 


TR * 2 
Pgs 5 * 


ſind, nicht ſolche, die unpraktiſch und au 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 
„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 


bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 


= 2 Die 8 une 


fl owt Pon. | 
Robrg 


empfehlen zu billigem Preiſe fa 
Stolp Pom., Königsberg i. Pr., 
Dt. Eylau 


Eine Getreide: Fuchtel Se 


neueſter Konſtruktion hat zu verkaufen 
Joh. Martens, Ober⸗Gruppe. 


SCHERING PEPSIN-ESSENZ 


von Dr. OBear . Profeffor der Arzuti⸗ 

ace = 2 Univerfltät zu Berlin. 

erdauungsbeſchwerden, Tra 
brennen, Magenverſchleimung, = 


heit der Berdauung, Sed⸗ 
en bon Unmafigteit im 


Eſſen und Trinten werden durch Diele angenehm ſchmeckende Effeng 


binnen kurzer Zeit Bus K EM Y BL. 1,50. 
, 
Schering's Griine Apotheke 


Berlin N., Ehauffeee Straße 19. 
Niederlagen in fet ſammtl. üpolbeten u. den cenommirt. Drogen 
baublungen. Briefliche Beſtellungen werden prompt ando 


und auch 


Lee 


ure Hinge ‘Stroh-levatoren 


=a Elevatoren mit 


einer Stütze 
zum Preiſe 


von 450 Mark 5 


reſp. 400 Mk. 


— — 


Erſtere haben 


leichteren Hand⸗ 
habung und 


Transported, 


kann denſelben 
e auf: 


auch als 


Unterlege⸗Pläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


* Dr. TRichaelis’ 
Biehel C ac ao 


Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, rro rado Getrank 
empfohlen. (3356b) 
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehalt und 
leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als tägliches 
Geträok ebenso anregend wie kräftigend und besonders empfeblenswerth 
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdanungsorganen. 

Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder, 
Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garantirt frei von Alkalien (Soda 
und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao enthalten sind. 
Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen, 


8 pe Biichse: AM. 2,50, M. + 1,30 und AM. 0,50. 


e hes Dachdestungs-efcpät Ke 
Seefeldt & Ottow in Stolp in Pon, 5 


Stolper rp are’ und Dachdeck⸗ . 


Fil 
S Deutſch Eyl an. * eſtor eußen. 


Fil 
Königsberg, 
Gegründet 1874. 


„Rathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 
die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ 
ſachen gratis und franko“. 
„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 
f RKoften des Bauherrn nur dem Inter⸗ 


Seefeldt & Ottow, 


Mehrere 


Arbeitswagen 


3“ und 4“ zu verkaufen bei 


pfiehlt 
e einfaches £ 
ewebe} 
zur Herſtellung von 
Zimmer- u. Stalldecken 


ſowie die dazu erforderlichen 
Holzleiſten und Hakenſtifte. 


Pack⸗Füſſer 


abgeben 


Beſtes 1400 


Carbolineum Ein 


Seefeldt & Ottow, 


ek. gekoſtet hat, iſt 


ere durch 


it Aufſchrift Nr. 2241 
Mo 1 etchings erbeten. 


Expedition des 


2 Preßh 


3 own. Königsberg Oſtpr., Dt. EHylan Wpr. 


(2390) 
Falek & Leetz. 


Ca. 40 Stück 


216 bis 7 Centner Inhalt, kann id 5 95 
Lindner&Comp. Nachfolger. 
Poſt⸗Omnibus 


eee für 10 Perſonen, Patentaxen, 
azinverſchluß, bat ih fahrend, a tee SI 


Eine Berfon Y 


: nicht unter 54“, wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit genaueſter Preisangabe, 
4 | Alter, Fabrik, Stärke und Beſchaffenhe it 


(1987) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. |,, 


das Beſte, was der Markt 


i, q Meldungen rden 2 
t 


efe wis iy 0 
ulias Wernicke, Tabakftraßte. 


Kreuzsaitige 


yANING 


Eisenrahmen 


und 


Repetitions 


- Mechanik 


von 


250 


incl, Verpackung 


em vfl ehlt 


[C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr, 


Für Stotterude. 


2 | Wirwohn.v.13 ZuliBorftädt.Graben31,1. 


(2032) 8. & Fr. Kreutzer, Danzig. 


: DiePreuf.Ceutral-Boden- Eredit⸗ 


den Vorzug der! 


Aktieu⸗Geſellſchaft in Berlin 


ES beleiht ländliche und ſtädtiſche Liegen⸗ 
ſchaften zu billigſtem Zinsfuße. 
des bequemeren MB ( 


Das 
Nähere durch 5422) 
Fritz Engel, Grandenz. _ 


Un gut erhaltener 


Dampfdreſchſatz 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2244 


i durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Ein engl. Zweirad 


4154", mit Kugellager, vernickelt, elegante 


Maſchin e, wenig gebraucht, mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör billig zu verkaufen. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2279 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Billig zu verkaufen ſind 30 Meter 
Kameelhaar⸗ und 24 Meter Leder: 
treibriemen zur a 
5“ breit, durch Som nitz, W of s⸗ 
werder. 2244) 

9 vorzüglich arbeitende N 
engliſch 


Hann eschmaschino 


“ Raften, compl. mit Strobelevator 

995 allem Zubehör, offerire billigſt zum 
Verkauf. Schwarz, 

Argenau (Pr. Poſen.) 


Interess. Photogr. 


0 Stüd 2 Mt, versendet Zimmer, 
Berlin, Steinſtraße 8. 


(2357) 


Matjesheringe 
feinſte Isländer, vom Junifang, fleiſchig, 
zartweiß und feinſchmeckend, thatſächlich 
zu bieten 
vermag, offerirt (2403) 


B. Krzywinski. 


NB. Der Veriandt nach Auswärts 
geſchieht in Poſtfäſſern & Mk. 3,50 


Offerire in größeren und hice: 


Partien guten geräucherten (2299) 
Rückenſpeck 


ebenſo geſalzenen Speck, geräucherten 


5 Bauchſpeck, ſowie feine Schinkenwurſt. 


Johann Stawowiak bei Herrn 
— Berta ari, Podgorz b. 2 


1 Goldene Medaille! 
Wichtig für jeden Haushalt! 


Dr. Thompson's 


Seifenpulver. 


Beſtes, billigſtes und bequem⸗ 
ſtes Waſchmittel. 5 


Blendend weisse Wäsche. 


Grosse Ersparniss 
an Zeit und Geld. 


Zu haben in den beſſeren Colonial⸗ 
und Materialwaaren⸗Haud⸗ 
lungen zum Preiſe von 20 Pf. 
pro ½ Pfd.⸗ Packet. 


Die verehrlichen Hausfrauen 
werden im eigenen Intereſſe gebeten, 
darauf zu achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſon's Name und Schutzmarke mit 

„Schwan“ auf den Packeten ſteht, 
da minderwerthige, der Wäſche 
ſchädliche Nachahmungen 
angeboten werden. (447) 


-— Raucherflundern! 681 


qa Cd Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 


E. Degener. Räucherei, Swinemünde. 


= big 8000 Mark 


um 1. Oktober d. Is. geſucht 

ungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2095 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


auf eine ſehr gute Se an 


Mar® 


fr. Bahnstation > 
(1002) 


oe, WER A “ 
Uim a. D. 


Dod-Auction 
Dembowalonka tr. 
Mittwoch, den 30. Juli er. 


Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfühige Rambouillete 


Kammwoll-Vollblut-Böcke, 


Es sind dieselben schön entwickelt, 
von grosser und tiefer Figur, bei edley 
Kammwolle, Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerdey 
von Guérin-Challet, Simonet-Villiers u. 
Lefebre-St, Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auction 


auf Wunsch. F. v. Hennig. 
Merino 
Kammwoll⸗Stammheerde 


Traupel 
bei Biſchofswerder Wor, 


Bockverkaufs⸗Cermin: 
24. Juli d. J. 
(2203) Die Gutsverwaltung. 
Ein 


ils: 
Lokal 


nebſt 
Wohnung 


iſt in meinem Hauſe vom 


1. Oktober 1890 


anderweitig zu vermiethen, 
und eignet ſich das Lokal 


für jede Brauche. 2230) 


M. Friedländer 


Briefen Wpr. 


Möbl. Si Zimmer Zanaeltr. 13, f. 
Eine kleine Wohnung u. ein möbl. 

Simmer find zu verm. u. Oktober zu 

beziehen Salzſtraße 2, 1 Tr. (2401) 
Ein fein möbl. Zimmer eventl. 

mit Burſchengelaß billig zu vermiethen 

Herrenſtraße 24, 1 Tr. (2345) 
Ein Geſchä 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung, in beſter Lage, zu 
jedem Geſchäfte geeignet, iſt von ſofort 
preiswerth ” i ey 


Wenski, Ronis. 
Wopumgen E 


u fünf, zwei u. einem 


imm., Garteneintr., 
u verm. Oberbergſtr. 70. Näheres bet 
Jablonski daſelbſt. (1832 


mau 
umfe 
fam 
Maß 


